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Nr. 170. Mittag- Ausgabe. 
Die Frage der Nachſeſſion. 


Berliner =⸗Correſpondent ſchreibt: 

Au in jenen gelſen, in welchen man bisher mit ſo großer Ge⸗ 
wißheit die Abhaltung einer außerordentlichen Seſſion des preußiſchen 
Landtages ſogar ſchon unter Bezeichnung des Berufungstermins an⸗ 
kündigte, ſcheint man jetzt nicht mehr daran glauben zu wollen. Im 
Grunde ſind die Zweifel jetzt ebenſo unberechtigt, wie früher die be⸗ 
ſtimmten Angaben, denen immerhin Aeußerungen maßgebender Per⸗ 
ſönlichkeiten zur Seite ſtanden. Die Verſagung der Anerkennung des 
zu Trier gewählten Capitelserweſers hat in der Situation ſelbſt nichts 
geändert. Wenn es in der That zu Erwägungen über weitere 
Schritte auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete gekommen iſt, wie dies 
allerdings vielfach angenommen wird, ſo ſind dieſe Erwägungen 
keinenfalls ſchon abgeſchloſſen und eine Entſcheidung in dem einen 
oder andern Sinne ſteht jedenfalls noch aus. Wir hören, daß man 
ſich noch vor Ablauf der Reichstagsferien ſchlüſſig zu machen gedenkt. 
RSS TEE BERN SE TI RE EEE ER EN Fe ER | 


Der Attentatsprozeß in St. Petersburg. 

In Folge des unbegreiflichen Vorgehens der ruſſiſchen Cenſur, 
welche alle Privattelegramme über den Prozeß zurückhielt, find bisher 
die Berichte über denſelben noch ziemlich dürftig und ſehr verſpätet. 
Wir tragen zunächſt Einzelheiten aus dem erſten Verhandlungstage 
(7. April) nach, die wir der Wiener „Pr.“ entnehmen: N 

Nachdem das allgemeine Verhör (über welches wir bereits einen eins 
gehenden Bericht brachten) zu Ende war, wurde die Sitzung auf eine Viertel: 
ſtunde vertagt. Nach Wiederaufnahme derſelben führt der Staatsanwalt 
aus, welche Beweiſe und Beweismittel er vorführen werde. Der Staats: 
anwalt verzichtet auf eine große Zabl von Zeugen, auch auf die Ausſage Golden: 
berg 's, ſowie auf zwei Experten in Folge des Geſtändniſſes von Sheljabow. 

Die Vertheiviger verlangen einige der Zeugen, die der Staats⸗ 
anwalt ablehnte; auch Sheljabow verlangt ſolche, und zwar in folgender 
Weiſe. Sbeljabow erklärt, er ſei durch die Maſſenbeſeitigung von Zeugen 
überraſcht und zu verwirrt, er muͤſſe exit ſich beſinnen. — Präſident 
Ich will Ibnen Zeit laſſen. — Sheljabow: Ich will den Gang der Ver⸗ 
handlung nicht aufhalten und einige Zeugen nennen, deren Verhör ich er⸗ 
bitte. Der Präſident theilt mit, die Angeklagten hätten eine Schrift über: 
reicht, in welcher fie erklären, der vorliegende Prozeß habe keinen Zuſammen⸗ 
bang mit den Attentaten auf den Eiſenbahnen. Der Gerichtshof zieht ſich 
zurück, um bierüber zu berathen. Nach 20 Minuten erſcheint er wieder und 
der Präſident promulgirt den Beſchluß, daß die Attentate in Alexandrowsk, 
Charkow und Moskau außer Verhandlung treten, und daß nur die vom 
Staatsanwalte und den Angeklagten namhaft gemachten Zeugen werden 
verbört werden. (Große Senſation im Auditorium, ſodann zweiſtündige 
Unterbrechung.) e a 

Bei der Vereidigung der Zeugen, welche hier in feierlicher Weiſe 
unter Aſſiſtenz der Prieſter erfolgt, hielten dieſe Anreden. Dabei ereignete 
es fi, daß der Mollah kein Wort Ruſſiſch konnte, in Folge deſſen der Prä⸗ 
ſident felbit an die mohamedaniſchen Soldaten eine Anrede hielt. Hierauf 
erfolgte die Eidesabnahme auf das Evangelium, Bibel und Koran. Nach 
Wiederaufnahme der Verhandlung, 8 Uhr Abends, beginnt das Zeugen⸗ 
verhör. Bemerkenswertb iſt, daß ſtets Sheljabow in kleinen Zwiſchenfragen 
für alle Angeklagte das Wort nimmt. Erſter Zeuge iſt des Kaiſers 
Kutſcher. Derſelbe ſchildert die Attentat3:Scene; nächſter Zeuge, Capitän 
Koch, beſchreibt die Vorgänge nach dem Attentat. Sheljabow ſtellt ihm 
Kreuzſragen in Bezug auf die Zeit und die Art, wie der Kaiſer gefallen 
ſei. Ryſſakow erhebt gegen die Ausſagen mit tonloſer Stimme Einwen⸗ 
dungen. Der Vertbeidiger Unkowski ſtellt an die Zeugen Fragen, ſodann 
wird noch die Ausſage des kranken Polizei⸗Oberſten Dworziſchki vorgeleſen, 
auf welche die Angeklagten aufmerkſam zubörten. Zwei Tſcherkeſſen vom 
Kaiſerconvoi beſchreiben gleichfalls das Eteigniß vom 1. März; Einer von 
ibnen iſt verwundet. Die Angeklagten machen keine Entgegnungen. Der 
Jeldſcheer, welcher Zeuge des Attentats war, erkannte Ryſſakow als den 
Thäter und beſtätigt, daß derſelbe etwas weißes Rundes in der Hand bielt. 
Sheljabow macht Einwendungen, als ob er Ryſſakow heraus reißen und deſſen 
Nichtbetheiligung an dem zweiten Bombenwurf bervorheben wollte. Er ver: 
langt die genaue Beſchreibung, was nach dem erſten Bombenwurfe ge⸗ 
ſchehen ſei; die Beſchreibung des Platzes, wo der Kaiſer, wo Ryſſakow 
geſtanden. Der Zeuge antwortet präcis. Gegen die Ausſage des nächſten 
Zeugen, eines Gorodowoi (ſtädtiſchen Polizeimannes) macht Sheljabow aber: 
mals Einwendungen; es ſeien ja außer Ryſſakow noch andere Leute da⸗ 
geweſen. Der Arbeiter Lazarow war einer der Erſten, der Ryſſakow feſt⸗ 
hielt; er beſtätigt deſſen ruhiges Benehmen nach der That. Der Soldat 
Makarow erkennt Ryſſakow; er erwähnt, daß er nach der zweiten Bomben⸗ 
Exploſion in die Knie geſunken ſei. Ryſſakow macht eine Gegenbemerkung. Der 
Soldat Geſtſchenko beſchreibt gleichfalls die Gefangennehmung; ein Kaiſer⸗ 

age erzählt lebendig die Scene. Kaufmann Pawlow erſcheint mit ſchwerem 

elz im Saale; er und zwei andere Zeugen, Offiziere, deponiren nichts 
Neues; die nächſten Zeugen, Offiziere gaben eine Deſeriplion, wie der Kaiſer 
auf den Schlitten gelegt wurde; einer ſagt, des Kaiſers erſte Worte waren: 
„Eguipage“. Der nächſte Zeuge wird insbeſonders darüber befragt, ob 
Ryſſakow wirklich nach dem erſten Bombenwurf gelagt habe: „Noch iſt es 
nicht Zeit, Gott zu loben.“ Der Zeuge bejaht es. Ein weiterer Zeuge ber 
ponirt über die Mine in der Sadowaſa. Sodann werden die Frauen, bei 
denen Ryſſakow, die Helffmann, Sheljabow, Michailow und die Perowska 
gewohnt haben, vorgerufen und jagen über die Lebensweiſe und den ge: 
meinſchaftlichen Verkehr der Angeklagten aus. Der Director des Berg⸗In⸗ 
ſtituts ſagt über Ryſſakow's Lebenswandel im Inſtitut und deſſen Studien 
aus. Der Staatsanwalt fragt über den Umgang und Charakter des An⸗ 
geklagten. Die letzte Zeugin für beute ſagt auch über die Geſellſchafts⸗ 
e der Angeklagten aus. Sheljabow und Helffmann widerſprechen 

gi 

Staatsanwalt 
Nachts erfolgt der Schluß der Sitzung des erſten Verhandlungstages. 

Petersburg, 8. April. Um 11% Uhr wurde heute 
aufgenommen. Procuror Murawiow verlangt, daß im Beweisverfahren 
vorgeleſen werden die Protokolle der Thatbeſtandsaufnahme auf dem Atten⸗ 
tatsplatze, der Hausſuchungen und der geſundenen Objecte. Die Verthei⸗ 


diger der Angeklagten begehren die Protokoll⸗Vorleſungen, ferner die Vor⸗ 


leſung des Programms des Executiv⸗Comites, ſowie über eine Handlung 


des Kibaltſchitſch, dann über das Uebergangsſtadium der Zemſtben. „Die 
au; ben 
noch iſt an ihnen eine größere Erregung unverkennbar. Sie folgen dem 
Gange der Verhandlung aufmerkſam, und wieder zeigen ſie das Beſtreben, 
ſich gegenſeitig berauszureißen und ſelbſt Todte zu vertheidigen. Heute tritt 
bei Allen das fanatiſche Gefühl mehr hervor und insbeſondere Sheljabow's 
glübenden Haß verrathender Blick, die fliegenden Nüſtern und halboffene 


Angeklagten tragen beute ebenſo wie geſtern äußere Ruhe zur Sch 


Mund machen einen unangenehmen Eindruck. Die Ueberzeugung, daß er 
das geſährlichſte Individuum, wird bei 


des G 


Drigina 


Hierauf beginnt das Zeugenverhör, inbeſondere betreffend die Self 
: \ Sämmtliche Zeugen 
agnosciren die Helfmann und Michailow. An Dwornik Bulatow richtet 
der Präſident die Frage, ob die Helfmann allein wohnte; derſelbe ant⸗ 


mann, Michailow und den erſchoſſenen Sablin. 


auer 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlan 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
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es folgt ein Kreuzverhör mit der Zeugin, welches ſowohl der 
als der Veriheidiger Gehrke vornehmen. Um halb 12 Uhr 


eute die Sitzung wieder 


t vird bei Jedermann hervorgerufen. Kibal⸗ 
iſchitſch will feine techniſche Fähigkeit und Ueberlegenheit zeigen. Es folgen 
nun die Details des Verhörs, wobei die Verhandlung ſich bei der Verneh⸗ 
mung der Experten ſowohl über die Wurfgeſchoſſe, als über die Mine in 
der Sadowaſaſtraße ſehr intereſſant geſtaltet. Insbeſondere die Angaben 
enie⸗Oberſten Feodorow, dann des Generalmajors Marawinski boten 
bedeutende Momente; Senfation erregte das plötzliche Unwohlſein des Lebt: 
genannten; bemerkenswerth iſt die außerordentliche Rube und die eingehende 
Saötenntnip zeigende Vorleſung von feiner Erklärung an das Gericht im 


er Re 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeituings-Verlag, 


wortet: Nein, mit einem angeblichen Gatten, der ſpäter als ſie kam, je doch 
bald wieder verſchwand, worauf ſie die Möbel verkaufte. Der Dwornik 
Suarwarſchin, aus dem Haufe in der Telegnaja, wo ſich Sablin erſchoß, 
erkennt die Helfmann als jene Perſon, die mit Sablin wohnte. Dwornik 
Sergejew ſchildert die Verhaftung der Helfmann und fagt aus, fie habe 
vor dem Betreten des zweiten Zimmers gewarnt, es ſeien darin gefährliche 
Sachen. Nawrozli hatte ſich bei der Verhaftung erſchoſſen und die Helf; 
mann babe um Hilfe gerufen. Die Angeklagte widerſpricht, fie habe nicht 
um Hilfe gegen Sablin, ſondern um einen Doctor für ihn gerufen. Zeuge 
Reinbold erzählt, daß er bei der Verhaftung um 12 Uhr Nachts die 
Worte gehört habe: wir ergeben uns, dann Schüſſe und den Ruf: belit. 
Die Helfmann habe vor dem Betreten des Zimmers gewarnt. Auf Be⸗ 
fragen des Dr. Gehrke erklärte der Zeuge, ein Revolver lag neben der 
Leiche. Sheljabow fragt den Zeugen, ob er in Uniform geweſen. Die 
Helfmann macht den Journalen den Vorwurf unrichtiger Darſtellung. 
Sablin babe nicht auf ſie geſchoſſen. Mit bewegter Stimme ruſt ſie aus: 
es ſei gewiſſenlos, zu ſagen, Sablin habe ihr ein Leid zuſügen wollen, als 
ob ihm ein Menſchenleben und noch dazu das eines Cameraden nichts 
gegolten hätte. Dr. Chartolarti fragt, ob es wahr ſei, daß Michailow 
nach der Verhaftung zehn Minuten geſeſſen ſei, ohne unterſucht worden zu 
fein? Ein Zeuge, ein Gorodowoi, beſtätigt dies. Er babe keine Ordre ge: 
habt. Mehrere Zeugen werden hierauf über die Verhaftung Michailows 
vernommen und über die durch ihn erfolgte Ermordung eines und Ver⸗ 
wundung mehrerer Poliziſten. Hierauf teird der Revolver vorgezeigt, mit 
welchem ſich Sablin erſchoſſen, ſowie die in ſeiner Wohnung gefundenen 
Pläne und Notizen, darunter Correſpondenzen über die Pariſer Commune. 
General Feodorow erklärt die Zuſammenſetzung der Wurfgeſchoſſe nach der 
richtigen Zeichnung, nicht wie ſie in den Journalen enthalten war. Die 
Helfmann beftätigt, daß in ihrer Wohnung dieſelben verwahrt wurden, 
Kibaltſchitſch, daß er fie gemacht, die Perowska, daß fie zu ihr ge⸗ 
bracht worden ſeien. Feodorow bezeichnet die Zuſammenfetzung als eine 
neue und Original, bezeichnet ſie ferner als gut gemacht und giebt eine 
Erklärung über deren Wirkungsradius. Auf Befragen des Vertheidigers 
Ger ard meint der Zeuge, die Bereitung des Nytroglyeerins ſei ſchwierig, 
Kibaltſchilſch widerſpricht hierauf und ſagt, die Anfertigung ſei gefahrloſer 
als die Pulvererzeugung und es könne leicht zu Haufe gemacht werden. 
Zeuge giebt die toͤdtliche Wirkung auf einige Klafter an. Kiballiſchitſch 
giebt dies zu und ſagt ferner, es babe deshalb jo viele Verwundete ge: 
eben, weil ein Gedränge geweſen ſei. Bezüglich des Planes erklärt die 
erowska, die Deutung ſei richtig. Helfmann will die Bedeutung nicht ge⸗ 
kannt haben, auch wiſſe fie nicht, von wem fie gemacht ſeien. Ryſſalow 
ſagt, der Plan gehört der Partei, Sheljabow behauptet, die Linien gezeich⸗ 
net zu haben, verweigert aber deren Erklärung. Hierauf werden Briefe 
vorgeleſen, über welche die Angeklagten ſich ſehr reſervirt äußern. 

Der Dwornik Samoilow, im Haufe, wo die Kobeſow'ſche Käſehandlung 
war, erkennt an, daß die Bude verdächtig geweſen und erkennt Sheljahow 
als einen Beſucher. Sheljabow beſtreitet dies ſowohl bezüglich feiner Per⸗ 
ſon als Michailow's, und behauptet, daß die Zeugen ein ungenaues Er⸗ 
kennungsvermögen hätten. Er erzählt, vor Kobeſow dort geweſen und 
wegen Miethens geſprochen zu haben, dann aber nur bei Nacht gekommen 
zu fein. Er weiſt auf den Widerſpruch mit anderen Zeugen bin und er: 
zählt, wie er bemerkte, von Detectivs verfolgt worden zu ſein und dieſe 
irre zu führen verſucht hahe. Zeuge erkennt jedoch Sbeljabow ganz be- 
ſtimmt. Die Kobeſowiſche Bude war ſchon am 27. unter Ueberwachung 
und der betreffende Poliziſt erzählt, wie er der erſten Unterſuchung des 
Locals beigewohnt habe, dieſelbe jedoch nicht eingehend vorgenommen wer⸗ 
den durfte. Michailow beſtreitet, daß er in dem Laden Kobeſow gefeben 
worden ſei. Sbeljabow ſagt, nicht Michailow, ſondern eine andere Perſon 
ſei dort geweſen. Das Gericht werde Gelegenheit haben, den wirklichen 
Beſucher demnächſt auf der Anklagebank zu ſehen. (Senſation.) Shelja- 
bow (fortfahrend): Laſter und Trunkenheit kommen bei der Partei 
nicht vor, insbeſondere nicht bei jenen Perſonen, welche ſo wich⸗ 
tige Poſten wie Kobeſow innehatten. Es folgt nun ein großes Kreuz⸗ 
verhör der Zeugen, um darzut hun, daß Michailow nicht bei Koſebow geweſen 
ſei. Michaflow erzählt, er habe an jenem Tage, an welchem er nach der 
Zeugenausſage drei Rubel für einen Wagen ausgegeben haben ſoll, nur 5 
Kopeken gehabt. Hierauf wird das Verhör der Perſonen, welche die erſte 
Unterſuchung gepflogen haben, fortgeſetzt. Der Priſtaw Kojelew erklärt, ihm 
ſei der Verdacht angezeigt worden. Der Vorſitzende fragt, welcher Verdacht, 
jener in Betreff der Mine? Zeuge: Ja; er habe aber nicht die Erlaubniß 
u einer eingehenden Prüfung erhalten. Daſſelbe wiederholt der nächſte 
Zeuge; er habe blos den Auftrag bekommen, genau Acht zu geben. 
Zeuge General⸗Major Marawinsky iſt ſehr bewegt. Mit gepreßter 
Stimme deponirt er, er habe Auftrag bekommen, unter irgend 
einem Vorwand das Quartier zu beſichtigen. (Zeuge wird plötzlich 
unwohl, die Stimme verſagt ihm, er bricht in Schluchzen ans. Das Verhör 
wird unterbrochen, dem Zeugen ein Seſſel angebote.) Sodann wird nach 
dem Zünvapparate gefragt. Der Vorſitzende erklärt, die Vorweiſung des⸗ 
ſelben ſei wegen Gefahr unmöglich. Nun werden die Experten über die 
Minenanlage vernommen. Sie ſagen aus, daß zwei Perſonen drei bis 
vier Wochen daran gearbeitet haben müßten. Der Procuror fragt, ob es 
eine rationelle Arbeit geweſen ſei. Die Experten bejaben dies und weiſen 
auf ein neues Inſtrument bin, das geräuſchlos Ziegel bricht. Ueber die 
Wirkung ſagt Generalmajor Feodorow, es wäre ein Trichter von dritthalb 
Klaftern entſtanden, die nächſten Häuſer hätten nur äußerlich gelitten. 
Kibaliſchiiſch ſagt, die Wirkung wäre blos local geweſen, nicht einmal 
auf dem Trottoir ſtedende Perſonen hatten gelitten, blos die über 
dem Trichter befindlichen Perſonen, die Equſpage und der Convoi 
waren perloren geweſen. . Häuſer wäre gar keine Wirkung erfolgt. 
Er verlangt, es ſei durch Experten klarzustellen, wie groß die Wirkung 
geweſen wäre, damit bewieſen werde, daß die Partei nicht unnütze Opfer 
wolle und ſich mit dem Nothwendigſten begnüge. (Senſation oh folder 
Frechheit.) Die nächſten Zeugen ſagen über die Entladung der Mine aus. 
Der Bruder des Angeklagten Michailow wird über das Vorleben ſeines 
Bruders befragt und ſagt, daß derſelbe Geld an die Eltern ſchickte. Bei 
der Verhandlung äber die weiteren Beweismittel weiſt der Procuror auf 
einen Brief i an ſeinen Vater und auf eine Broſchüre: „Organi⸗ 
fation der Arbeiter⸗Aſſociation und Programm der „Narodnaja Wolja“, 
ſowie auf ein Gedicht Ryſſakows bin, das letztere verleuzuet. Ferner er⸗ 
wähnt der Procuror eines Manuſeripts, „Vorarbeit der Partei“, das bei 
der Perowska, und einer Broſchüre: „Terroriſtiſcher Kampf“, die bei Ki⸗ 
baltſchitſch gefunden wurden. Die Vorleſungen fanden beute nicht ſtatt. 
Um 5 Uhr 35 Minuten wurde die Sitzung vertagt. 


Deutſchland. 


Berlin, 9. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Japan, Ca⸗ 


zu Köln und dem Regierungs⸗Secretär a. D. 


Keil zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 


Breslau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem S 
dem Premier⸗Lieutenant v. 


vierter Klaſſe; 
Heinrich Schwarzburg zu Müh 


30 it 


pitain à la suite des See⸗ Offizier Corps v. Eiſendecher den Rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Landgerichtsralh Müller I 
5 Kern zu Breslau den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe: dem Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Becker zu Eupen 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Polizei⸗Secretär 


Se. Majeſtät Ever König hat dem Stadt⸗Bankrendanten 10 e dir 
yndi e 
Mittelmärkiſchen Ritterſchafts⸗Direction, Geheimen Juſtizrath und Univer⸗ 
ſitätsrichter Schulz zu Berlin den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; 
ß 5 Garnier & la suite des 5. Thüringiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 94 (Großherzog von Sachſen) und Aejutant der 
Inſpection der militäriſchen Strafanſtalten, den Königlichen Kronen⸗Orden 
ſowie dem Gerichtsdiener Lummer zu Delbrück im Kreiſe 
Paderborn, dem Gefangenwärter Ra ezynskj zu Gneſen, dem Braumeiſter 
t 3 haufen 1. Th. und dem Färberei⸗ 
Arbeiter Johann Wolf ebendaſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.“ Wien ſich entſcheiden fo, 


ebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


N 


Se. Majeſtät der König hat dem Strafgefängniß⸗Direotor Wirth i 
Plötzenſee den Charakter als Geheimer Juſtiz Rath verliehen. vu 

Der praltifhe Arzt Dr. med. Kimpen iſt mit Belaſſung des Wohn⸗ 
No in Neunkirchen zum Kreig⸗Phyſikus des Kreiſes Ottweiler ernannt 

orden. * 

Im 1., Quartal 1881 haben nach abgelegter Prüfung nachbenaunte 
praktiſche Aerzte das Fähbigkeits⸗Zeugniß zur Verwaltung einer Phyſikats⸗ 
Stelle erhalten: Dr. Rudolf Hermann Berthold in Meblauken, Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg; Dr. Friedrich Auguſt Bierbaum in Münſter, 
Regierungsbezirk Münſter; Dr. Johannes Camillo Hahn, Stabsarzt 
in Glatz, Regierungsbezirk Breslau; Dr. Hermann Otto Günther 
Ritſcher in Lauterberg a. Harz, Landdroſteibezirk Hildesheim; Dr. Anton 
Settegaſt in Bergen a. Rügen, Regierungsbezirk Stralsund. N 

Der Amtsrichter Eberhardt in Calau iſt an das Amtsgericht in Eis⸗ 
leben verſetzt. — In der Liſte der Rechtsanwälte ift gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Albrecht bei dem Landgericht I. in Berlin. — In die Lifte der 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Gerichtsaſſeſſor Dyrenfurth, der Ge⸗ 
richtsaſſeſſer Wronker, der Gerichtsaſſeſſor Neumann, der Gerichtsaſſeſſor 
Steinſchneider und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Gründler bei dem Land⸗ 


gericht I. in Berlin, der Gerichtsaſſeſſor Dr. v. Plueinski bei dem Land⸗ 


gericht in Liſſa, der Rechtsanwalt Schultz in Heilsberg bei dem Landgericht 
in Bartenſtein und der Gerichtsaſſeſſor Staudt bei dem Amtsgericht in 
Solingen. — Der Staatsanwalt z. D. Leopold aus Oppeln iſt geſtorben. 

Berlin, 9. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hörte heute Vormittag den Vortrag des Chefs des Militär⸗Cabinets, 
General⸗Adjutanten von Albedyll und empfing den Oberſt⸗Jägermelſter 
Fürſten von Pleß. Mittags 1 Uhr ſtattete Se. Majeſtät der Prin⸗ 
zeſſin von Wales im Kronprinzlichen Palais einen Beſuch ab, empfing 
kurze Zeit darauf den Beſuch des Kronprinzen von Dänemark und 
erwiderten denſelben demnächſt im Britiſh Hotel. 5 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin! empfing heute 
den Beſuch des Kronprinzen von Dänemark und der Prinzeflin von 
Wales und erwiderte die Beſuche im Kronprinzlichen Palais, wo das 
Familiendiners ſtattfand. Der Großherzog von Oldenburg verab⸗ 
ſchiedete ſich geſtern bei den Kaiſerlichen Majeſtäten. Geſtern wohnte 
Ihre Majeſtät der Confirmation der Zöglinge in der Kapelle der 
Katſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg bei und war Abends 
bei der Oratorien⸗Aufführung in der Singakademie anweſend. Heute 
beſichtigte Ihre Majeſtät die Blumen⸗Ausſtellung im Kriegsminiſtertum. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] ertheilte geſtern Vormittag 11 ½ Uhr dem Geheimen Regie⸗ 
rungsrath und Dirigenten der Miniſterlal⸗, Militär⸗ und Bau⸗Com⸗ 
miſſton, Kayſer, Audienz und nahm darauf militäriſche Meldungen 
entgegen. Nachmittags 5 Uhr folgten Ihre Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten der Einladung Ihrer Majeſtäten zum Diner. Am 
Abend beſuchte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz die Aufführung 
der Paſſton in der Singakademte. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 10. April. [Hohe Gäſte. — Der bevor- 
ſtehende Beſuch des Czaren.] Der Kaiſer wollte dem Kron⸗ 
prinzen von Dänemark geſtern Nachmittag einen Gegenbeſuch ab⸗ 
ſtatten, traf denſelben aber nicht an, da er bei dem Fürſten Bis⸗ 
marck, den Botſchaftern, dem Grafen Stolberg und dem Grafen 
Moltke vorfuhr, welch' letzterer ihn auch empfing. Abends nahm der 
Kronprinz bei den Majeſtäten das Souper ein. Heute Nachmittag 
4 Uhr trat derſelbe die Rückreiſe über Hamburg an. Auch die Prin⸗ 
zeſſin von Wales hat heute Mittag Berlin verlaſſen. — Endlich iſt 
auch der außerordentliche ruſſiſche Botſchafter Fürſt Suworow heut 
Mittag abgereiſt. Der Kaiſer hat ihm eigenhändig den Stern zum 
Schwarzen Adler⸗Orden überreicht. — Ueber den Termin der An⸗ 
kunft des Kaiſers von Rußland in Berlin iſt, wie aus Hofkreiſen 
verlautet, allerdings Näheres noch nicht bekannt. Man will nur 
wiſſen, daß der Kaiſer wiederholt den Wunſch ausgeſprochen habe, 
nach Berlin zu kommen, bevor Kaiſer Wilhelm die ſommerlichen Bade⸗ 
reifen antreten möchte. f 

OD Berlin, 10. April. [Die Lehrlinge als Ausſteller. — 
Deutſch⸗öſterreichiſcher Handelsvertrag. — Der Volks⸗ 
wirthſchaftsrath.] Es iſt nur eine Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
Arbeiten, die heute in der geräumigen ſtädtiſchen Turnhalle eröffnet 
wurde, Lehrlingsarbeiten, angefertigt von Anfängern, deren praktiſche 
Ausbildung nur nach wenigen Jahren zählt. In ruhigeren Zeiten 
würde man an ihr vielleicht vorübergezogen ſein, hätte den zunächſt 
Betheiligten es überlaſſen, ſich über die Leiſtungen der Handwerks⸗ 
befliſſenen zu freuen und im Uebrigen kaum genügendes Verſtändniß 
dafür an den Tag gelegt. Heute iſt es anders. Die Ausſtellung, 
welche, es ſei gleich vorausgeſchickt, von nahezu 1300 Ausſtellern be⸗ 
ſchickt worden iſt, wurde bei ihrem Entſtehen als ein Proteſt ge⸗ 
dacht und iſt in ihrer Ausführung ein gewaltiger und laut⸗ 
ſprechender Proteſt geworden gegen die Verunglimpfungen, welche 
von Seiten der Zünftler mit Unterſtützung der Regierung gegen das 
freie Handwerk geſchleudert worden ſind. Wenn die Novelle 
zum In nungsgeſetze, deren möglichſt conſervative Verwäſſerung 


dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung erſcheinen wird, dann kann der 
conſervative Präſident, Herr von Goßler, welcher heute früh der 
Eröffnung beiwohnte, aus eigener Wahrnehmung erzählen, wie die 
älteſten und erfahrenen Meiſter der Stadt vor Staunen die Hände 
zuſammenſchlugen über die geradezu großartigen Leiſtungen, welche 
von den Lehrlingen der freien Handwerker ohne Zunftzwang, ohne 
den Schnürleib der Innungen geſchaffen worden ſind. Die Herren 
Miniſter des Unterrichts und des Handels glänzten bei der durch Herrn 
von Forckenbeck vorgenommenen Eröffnung durch ihre Abweſenheit. 
Und doch hätten gerade ſie einen tieferen Einblick in das Weſen des 
von allen Zwangsmaßregeln befreiten Handwerks gewinnen können 
beim Betrachten dieſer Muſterſtücke. Lauter als alle Reden ſprachen 
hier die mehrere tauſend Nummern umfaſſenden Objecte, welche jedes 


herigen Lehrzeit angeben. Angeſichts folder Leiſtungen in einer 
einzigen Stadt und auf allen Gebieten der in Berlin vertretenen 
Induſtrie wird es nicht mehr möglich ſein, von einem Verfalle 
des Handwerks zu reden. In dieſem Sinne iſt die Ausſtellung 


erwähnte Innungsnovelle zeigen wird. — Am Mittwoch erwartet 
man aus Wien die definitive Entſcheidung über den Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrag. Derſelbe iſt von den Bevollmächtigten 
beider Staaten fertig geſtellt bis auf die Einfügung einiger Ziffern und 
Daten in den Text. Dieſe Ziffern aber find es gerade, über welche 
In unterrichteten Kreiſen hier befürchtet 


der Ausſchuß des Volks wirſchaftsraths ſich angelegen fein ließ, vor 


den Namen des verfertigenden Lehrlings und die Dauer ſeiner bis⸗ 


eine That, deren Tragweite ſich bei der Debatte über die vorher 


verwandeln. 


druckte. 
zu Protokoll, daß er den Brandartikel aus eigenem Antriebe ins 
Engliſche übertrug und entſetzt über deſſen Inhalt, die Aufmerkſamkeit 


man, daß die Veröffentlichung der Abmachungen eine bedeutende Ent⸗ 
nüchterung im Gefolge haben wird, da alle Bevollmächtigte Schutz⸗ 
zoͤllner find, und man nicht recht verſteht, wie dabei überhaupt eine 
Einigung erfolgen konnte. — Das Plenum des Bundesrathes 
wird ſich demnächſt mit den bisher in den Ausſchüſſen gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen zu beſchäftigen haben, welche darauf hinausgehen, den 
preußiſchen Volkswirthſchaftsrath in einen deutſchen zu 
Möglich daß auch dieſer Reichstag noch in die Be⸗ 
rathung hierüber eintreten wird. Allerdings iſt der deutſche Reichstag 
von dem erſten Kinde des preußiſchen Volkswirthſchaftsrathes, dem 
Unfallverſicherungsgeſetze, nicht fo entzückt, daß es ihm gelüften ſollte, 
künftige Entwürfe aus noch directerer Hand zu erhalten. 

* Berlin, 10. April. [Berliner Neuigkeiten.] Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm werden ſich, wie man uns ſchreibt, bald nach der Rück⸗ 
kehr des Königs von Sachſen, der ſich zu der 50jährigen Jubelfeier des 
Herzogs von Braunſchweig nach deſſen Reſidenz begiebt, und nachdem das 
ſächſiſche Königspaar ſein ſommerliches Hoflager auf Schloß Pillnitz auf⸗ 
geſchlagen haben wird, dorthin zu einem mehrtägigen Beſuch des Königs 
und der Königin von Sachſen begeben. — Der chineſiſche Admiral 
Ting iſt mit ſeinen Begleitern nach mehrtägigem Aufenthalte nach Stettin 
abgereiſt. — Abermals bat eine Ausweiſung aus Berlin auf Grund 
des Socialiſtengeſetzes ſtattgefunden. Bei dem Betroffenen hatten, wie die 
„Volks⸗Ztg.“ meldet, im vorigen Jahre bereits zwei Hausſuchungen ſtatt⸗ 
gefunden, ohne daß ſie jedoch, von der Beſchlagnahme einiger verbotener 
Zeitungen abgeſehen, ein Reſultat ergeben hätten. 


+ [dürft Bismarck, Graf Eulenburg und die Berliner Stadt⸗ 
verwaltung.] Wie wir von zuberläffiger Seite erfahren, rührt der in 
der „Deutſchen Revue“ veröffentlichte ſenſationelle Artitel über „Fürſt 
Bismarck im Staatsminiſterium“ weder, wie vielfach angenommen 
wird, von Dr. Buſch, noch don dem bekannten „Kometen“ ⸗Schreiber der 
„Grenzboten“, dem Prof. Rößler (jetzt im königl. Liter. Bureau in Berlin), 
noch von irgend einem anderen Mitarbeiter der letztgenannten Zeitſchrift 
ber. Vielmehr iſt der Artikel von einem Manne verfaßt, der durch ſeine 
nahen Beziehungen zu Bismarck auf volle Glaubwürdigkeit für ſeine Mit⸗ 


theilungen Anspruch beſitzt. Auch erhellt aus der faſt gleichzeitig mit der 


Veröffentlichung des betreffenden Artikels gehaltenen Reichstagsrede des 
Reichskanzlers, daß der Artikel von dieſem ſelbſt inſpirirt worden iſt und 
einen directen Angriff auf den Grafen Eulenburg und die Berliner Stadt⸗ 
verwaltung bezweckt. Eine Widerlegung der thatſächlichen Mittheilungen, 
die auf intimen Vorgängen im preußiſchen Staatsminiſterium beruhen, iſt 
bisber nicht erfolgt. 

[Parlamentariſches.] In dem geben ausgegebenen ſiebenten Ber: 
zeichniß der beim Reichstag eingegangenen Petitionen find beſonders zabl⸗ 
reich diejenigen Petitionen, welche ſich auf das Unfallverſicherungsgeſetz he⸗ 
ziehen, und es muß auffallen, daß dieſelben, ſoweit dies die Inhaltsangabe 
erkennen läßt, ſämmtlich um Ablehnung der bezüglichen Vorlage bitten, 
mit welcher Bitte meiſt der Wunſch nach Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes 
verbunden iſt. Einer Anzahl von gegen das Civilſtandsgeſetz gerichteten 
Petitionen ſtehen gegenüber ſolche aus Schleſien, und zwar aus Glogau 
(Amtsvorſteher v. d. Lage und Gen., Oberbürgermeiſter Martins und Gen., 


Mittergutsbeſitzer Maager und Gen.), Reichenbach (Paſtor Lauterbach und 


Gen.), Waldenburg (Bürgermeiſter Auſt und Gen.) und Liegnitz (Kaufmann 


Dumlich und Gen.), welche um Aufrechterbaltung des Civilſtandsgeſetzes 


bitten. 0 find die Pelitionen um Ablehnung des Brauſteuergeſetzes, 
um Herabſetzung der Gerichtskoſten, um Einführung obligatoriſcher In⸗ 


nungen und um Abänderung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes. Die letzteren 
ſind ausſchließlich aus Würtemberg eingegangen. — 


{ Der Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Abänderung von Beſtimmungen des Gerichts koſten⸗ 
geſetzes und der Gebührenordnung für Gerichts vollzieher, welches jetzt an 
den Reichstag gelangt iſt, beſchränkt ſich auf eine Herabſetzung der Ge⸗ 
bühren der Gerichtsvollzieher und derjenigen Beträge, welche von den Ger 
richten als baare Auslagen, namentlich als Schreibegebühren eingezogen 
werden. Außerdem ſollen nur die bei der Aufnahme eines Vergleichs zu 
erhebenden Gebühren eine Ermäßigung erfahren. 
derungen des Gerichtskoſtengeſetzes find bis 1883 vorbehalten. 

Marine.] M. Schiff „Vineta“, 19 Geſchütze, Commandant Ca⸗ 
pitain zur See Zirzow, iſt am 13. Februar c. in Kobe eingetroffen. 

ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 8. April. [Studentiſche 
Paukereien. — Ein Orthodoxer gegen den Antiſemitismus. — 
Gebirgsverein.— „Chemnitzer Zeitung.“] Das Verbot, Localitäten 
an Studenten zur Abhaltung von Paukereien herzugeben, wird von den Wirthen 
aus alter Gewohnheit noch immer vielfach übertreten. Das Leipziger Schöffen: 
gericht hat nun dieſer Tage einen Wirth aus einem der Vorſtadtorte des⸗ 
halb zu 150 Mark Geldbuße verurtheilt, was wohl die Wirkung baben 


weird, daß die Wirthe ſich weniger gefällig bei dem Arrangement von 


Paulereien zeigen. — Conſiſtorialrath Dr. Löber in Dresden hat kürzlich 
im Stadtvereine für innere Miſſion einen Vortrag über das Thema ge⸗ 
halten: Was dem Ende dieſer Welt vorausgehen und was ihm folgen 
wird? Der Redner iſt eine Leuchte der Orthodoxie und darum iſt ein Paſſus 
des Vortrags, deſſen Ankündigung den großen Saal des Tivoli gefüllt 
hatte, beſonders bemerlenswerth; er war gegen die Antiſemiten gerichtet. 
Begreiflicherweiſe erregt das entſchiedene Eintreten des angeſehenen Geiſt⸗ 
lichen für die Juden kein geringes Intereſſe. — Der Gebirgsverein Saxonia 
it im abgelaufenen Jahre recht rührig geweſen. Die Aufſtellung von 
Tourentafeln, die Beſchaffung von hundert Wegweiſern, die Herausgabe 


einer Karte für Touriſten und die Herausgabe des Gebhardt'ſchen Pano 


ramas vom Großen Winterberge ſind ſeine hauptſächlichſten Leiſtungen ger 
Nicht das „Chemnitzer Tageblatt“, ſondern die „Chemnitzer 


weſen. — 
Zeitung“ hat Red. Kutſchbach angekauft, um fie in ſeceſſtoniſtiſchem Geiſte 
zu redigiren. 


Großbritannien. 

London, 8. April. [Der Prozeß gegen die „Freiheit“.] 
Die Verhandlung gegen den Redacteur der „Freiheit“, Johann Moſt, 
wurde geſtern im Zuchtpolizeigericht in Bewſtreet wieder aufgenommen. 


Der Zuhörerraum des Gerichtshofes war wiederum gedrängt voll. 


Die Meiſten der Anweſenden waren Deutſche. Der Staatsanwalt, 
Mr. Poland, verlas zunächſt einige andere Artikel revolutionären 
Inhalts aus der berüchtigten Nummer der „Freiheit“ vom 19. März, 
in denen die Ermordung des Garen als ein Act revolutionärer Ge: 
rechtigkeit bezeichnet wird. Sodann wurde das Zeugenverhör fort⸗ 
geſetzt. Der bisherige Drucker der „Freiheit“ bekundet, daß er von 
der rothberänderten Nummer der „Freiheit“ zuerſt 1300 Exemplare 
und einige Tage ſpäter eine zweite Auflage von 500 Exemplaren 
Der Artikel war bereits fertig geſetzt. Ein Mr. Marr giebt 


von Lord George Hamilton auf denſelben lenkte und ſich erkundigte, 
ob die Regierung Schritte in der Sache thun werde. Lord Hamilton 
erwiderle, die Regierung hätte die Angelegenheit bereits in Erwägung 
gezogen. Zeuge ſandte eine Ueberſetzung des Artikels auch an den Staats⸗ 


anwalt, Mr. Poland. Polizelinſpector Hogan ſagt aus, daß er die 


Verhaftung Moſt's ſowie die Beſchlagnahme der Typen und anderer 
Utenſilien im Bureau der „Freiheit“ auf beſondere Weiſung ſeiner Vor⸗ 
geſetzten vornahm. Vor der Veröffentlichung des Artikels vom 19ten 
März wäre Moſt niemals von der Polizei in irgend einer Weiſe be⸗ 
helligt worden. Hierauf beantragte der Staatsanwalt die Verweiſung 
Moſt's vor die Geſchworenen. Der Vertheidiger des Angeklagten, 
Mr. Bennett, macht geltend, daß dies eine politiſche Verfolgung ſei, 


und erſucht dringend um die Freilaſſung des Angeklagten gegen 
Auf die herkömmliche Frage des Richters, ober er etwas 


Bürgſchaft. 
zu feiner Vertheidigung vorzubringen habe, erwiderte Moſt in deutſcher 
Sprache Folgendes: „Ich habe ſehr viel zu ſagen in Bezug auf dieſe 
Anklage, die à la Teſſendorff⸗Bismarck von der britiſchen Regierung 
eingeleitet worden, aber man darf das Pulver nicht vor dem Beginn 
des Kampfes verſchteßen, und darum iſt es mein Wunſch, mich nur 
bei der Schwurgerichtsverhandlung zu rechtfertigen, insbeſondere da 
dieſe Anklage nicht mich allein betrifft, ſondern ein Angriff gegen die 


* 


Weitergehende Abän⸗ 


0 


engliſche Preßfreiheit iſt. Während der Schwurgerichtsverhandlung 
werde ich mir im Verein mit meinem Vertheidigungs⸗Comite die 
Freiheit nehmen, das Leben des „kleinen Vaters von Rußland“ und 
des Königs von Preußen, ſowie auch die Sophiſtereien zu illuſtriren, 
die mein Ankläger in ſeiner Klagerede in dieſem Gerichtshofe zum 
Beſten gegeben. Ich hoffe, daß ſich in London nicht zwölf Männer 
finden werden, die dieſes Attentat gegen die Freiheit der briitiſchen 
Preſſe billigen werden.“ Der Richter ordnete hierauf die Verweiſung 
des Angeklagten vor die Geſchworenen an. Die Freilaſſung gegen 
Bürgſchaft müſſe er verweigern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
8 fe An e 

München, 10. April. Die für heute Nachmittag anberaumte 
Verſammlung behufs Abhaltung eines Vortrags des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Bebel it auf Grund des Socialiſtengeſetzes polizeilich ver⸗ 
boten worden. 

Karlsruhe, 10. April. Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Generalfeldmarſchall v. Manteuffel, iſt heute Mittag in Begleitung 
des Oberſt v. Strantz hier eingetroffen und vom Großherzog in 
Audienz empfangen worden. Später fand zu Ehren des Statt⸗ 
halters, welcher Abends nach Straßburg zurückreiſte, Hoftafel ſtatt. 
— Der Erbgroßherzog iſt Abends aus Potsdam hier eingetroffen, 
ebenſo der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm aus Petersburg. 

Straßburg i. E., 9. April. Der „Elſaß⸗Lothringiſchen Ztg.“ 
zufolge find den Bezirkspräſtdenten 30,000 M. zur Begründung von 
landwirthſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſenvereinen von Seiten des Statt⸗ 
halters überwieſen worden. Ebenſo haben andere Vereine zur Förde: 
rung gemeinnütziger Beſtrebungen namhafte Unterſtützungen erhalten. 

Nom, 9. April. Der König hat die ODemiſſion des Cabinets 
angenommen. Depretis, Sella, Crispi, Nicotera, Farini und Zanar⸗ 
dellt wurden zum Könige berufen, eine weitere Entſcheidung fand 
nicht ſtatt. 

Nom, 10. April. Die Journale „Popolo Romano“ und „Ca⸗ 
pitano Tracaſſa“ ſtellen auf das Entſchledenſte in Abrede, daß der 
italleniſche Conſul in Tunis den Bey zum Widerſtande aufmuntere. 

Paris, 9. April. Die Deputirtenkammer nahm den erſten Theil 
der in dem Bericht der Commiſſion für die Unterſuchung der Affatre 
Eiſſey geſtellten Anträge an, in welchen jede Bezichtigung des Ver⸗ 
rathes zurückgewieſen wird. Der zweite Theil der Anträge, betreffend 
gewiſſe Ungehörigkeiten bei der Verwaltung des Kriegsminiſteriums, 
führte eine längere Debatte herbei. 

Paris, 9. April. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Mobi⸗ 

liſirung von zwei Armeecorps werden von der „Agence Havas“ für 
unbegründet erklärt. Die von der Regierung ergriffenen Maßregeln 
beſtänden einfach in der Bezeichnung der Armeecorps, welche für die 
tuneſiſche Expedittonscolonne beſtimmt find, oder welche die nach den 
Grenzen entſendeten Garniſonen Algertend erſetzen ſollen, ohne daß 
jedoch die Friedensſtärke dieſer Armeecorps geändert werden würde. 
Die heute Vormittag ſignaliſirte Depeſche des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen, Barthélemy Saint⸗Hilalire, an den franzöſiſchen Botſchafter 
in Rom, Marquis de Noailles, iſt geſtern ſämmtlichen franzöſiſchen 
Botſchaftern bei den Großmächten mitgetheilt worden. Dieſelbe giebt 
als alleiniges Ziel der gegenmärtigen militäriſchen Dperationen an der 
tunefifhen Grenze die Wiederherſtellung der Ordnung an der Grenze 
an, bemerkt aber, daß die weiteren Ereigniſſe von der Haltung des 
Beys abhängen würden. 
Paris, 10. April. Einer Meldung aus Tunis zufolge erklärte 
der Bey eine Cooperation mit den franzöſiſchen Truppen behufs 
Züchtigung der Khumirs ablehnen zu müſſen und auf ſeinem Terrain 
allein handeln zu wollen. Die bezügliche Note des Bey's iſt geſtern 
den fremden Conſuln mitgetheilt worden. Der Bey beſchuldigt darin 
Frankreich der Verletzung der Rechte Tunis und der Pforte be⸗ 
freundeten Mächte. Die Zahl der unabhängigen Stämme wird auf 
15,000 bis 20,000 Mann geſchatzt, gegen welche der Bey bls jetzt 
nur 600 Mann ſandte. Dem Vernehmen nach ſchlug die italieniſche 
Regierung das vom italieniſchen Conſul in Tunis veranlaßte Geſuch 
um Abſendung eines Geſchwaders nach der Küſte von Tunis ab. 

Cagliari, 10. April. „Avvenire Sardegno“ meldet aus Tunis: 
Vorgeſtern theilte Roſſan dem Bey von Tunis eine Note feiner Re⸗ 
gierung mit, in welcher der Entſchluß Frankreichs angekündigt war, 
die Khumirs anzugreifen. Der Bey erklärte, er ſei immerhin 
mächtig genug, die angeblichen Angriffe der Khumirs zu unterdrücken 
und die Schuldigen zu beſtrafen. Er beklagte das Vorgehen Frank⸗ 
reichs und proteſtirte gegen eine eventuelle Grenzverletzung, indem er 
die Verantwortlichkeit hierfür vor Enropa und der Türkei Frankreich 
überlaſſe. Geſtern theilte der Bey den fremden Conſuln in Tunis 
die franzöſiſche Note mit. 

London, 10. April. Bei der geſtrigen Neuwahl eines Par⸗ 
lamentsmitgliedes für Northampton wurde Bradlaugh mit 3378 Stimmen 
wiedergewählt, der Gegencandidat Corbett erhielt 3253 Stimmen. 

Petersburg, 9. April. General Zourow begiebt ſich zur Noti⸗ 


fication der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander III. nach Belgrad, Sch 


Cettinje und Bukareſt. b 

Petersburg, 10. April. Proceß gegen Ryſſakow und Gen. 
In der geſtrigen Sitzung des Gerichtshofes verlas der Staatsanwalt 
ſeine Anklagerede, in welcher er die revolutionären Lehren und Ver⸗ 
brechen lebhaft ſchilderte und für alle Angeklagte gleiche Strenge ver⸗ 
langte. Der Staatsanwalt ſchloß mit dem Hinweiſe auf die un⸗ 
erſchütterte Treue des Volkes zum Throne und auf die vollſtändige 
Erfolglosigkeit der Beſtrebungen der Terroriſten in dieſer Hinſicht. 
Die Angeklagten hörten die Rede mit voller Ruhe an; Sheljabow und 
Kibaltliſch machten während der Verleſung einige ſchriſtliche Notizen. 
Nach Verleſung der Anklagerede trat eine 1 ½ſtündige Pauſe ein. 
Abends 7 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. Zunächſt hielten 
die Vertheidiger der Angeklagten ihre Vertheidigungsreden. Gegen 


9 Uhr Abends begann der Angeklagte Sheljabow ſeine Vertheidigungs⸗ 


rede, bei welcher er mehrere Male vom Präſidenten des Gerichtshofes 
unterbrochen wurde. Sodann wurde ſämmtlichen Angeklagten gewährt 
ein letztes Wort zu ihrer Vertheidigung zu ſagen. Hierauf zog ſich 
der Gerichtshof zurück zur Aufſtellung der Fragen. Nachts 12 ½ Uhr 
verlas der Gerichtshof die von ihm aufgeſtellten 23 Fragen, betreffend 
die Schuld der Angeklagten, und entfernte ſich darauf abermals zur 
Berathung des Urtheilsſpruches. Nach dreiſtündiger Berathung wurde 
um 6 Uhr 20 Minuten Morgens das Urtheil verkündet. Daſſelbe 
lautet gegen ſämmtliche Angeklagte auf Tod durch den 
Strang. Der Urtheilsſpruch wird bezüglich der Perowskaja, da die⸗ 
ſelbe adelig iſt, der Allerhöchſten Entſcheidung unterbreitet. 
Petersburg, 10. April. Die „Agence Ruſſe“ erklärt die Nach⸗ 
richt von einer für den Mat in Ausſicht genommenen neuen Drei⸗ 
kalſerzuſammenkunft für unbegründet. — Die „Agence Ruſſe“ hebt 
hervor, daß das Publikum ſein Befremden ausdrücke über die außer⸗ 


ordentliche Nachſicht des Gerichtshofes gegen die Verbrecher, welche die 


Oeffentlichkeit der Verhandlung dazu benutzten, um ſich ihrer Ver⸗ 
brechen zu rühmen und Propaganda für ihre fubverfiven Theorien zu 
machen. Daſſelbe Blatt ſchreibt, Dank der maßvollen Haltung des 


kalſerlichen Cabineis, welches im Vertrauen auf die allgemeine Soll⸗ 


darität davon abgeſehen habe, eine Initlative zu ergreifen, welche 
falſch gedeutet werden könnte, mache ſich überall eine Bewegung zur 


Ein 


wirkſameren Unterdrückung der ſoclaliſtiſchen Complote geltend. — 


Wie das „Journal de St. Petersbourg“ meldet, hat die ruſſiſche 
Regierung ſofort nach Empfang der offielellen Mittheilung von der 
eee Rumäniens zum Königreich das neue Königreich an⸗ 
erkannt. 

Konſtantinopel, 10. April. Ein Engländer, Namens Suter, 
Beamter der Bergbau⸗Geſellſchaft „Kaſſandra“, iſt bei Salonicht mit 
ſeiner Frau von Räubern entführt worden. Die Frau wurde frei⸗ 
gelaſſen, für Suter verlangen die Räuber ein Löſegeld von 15,000 
Pfd. Sterl. Der engliſche Botſchafter, Goſchen, hat bei der Pforte 
in dieſer Angelegenheit Schritte gethan. — Der ruſſiſche Botſchafter, 
v. Novikow, hat ſein neues Beglaubigungsſchreiben überreicht. 

Bukareſt, 9. April. Die Deputirtenkammer nahm mit 57 gegen 
4 Stimmen einen Antrag an, wonach der Conſeilpräſident, falls der⸗ 
ſelbe die Leitung eines Reſſorts nicht übernehmen könnte, den Titel 
Miniſter ohne Portefeuille zu führen hat. 

Bukareſt, 10. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz wonach vom 13. d. M. an in der Dobrudſcha eine Straßenſteuer 
und eine Patentſteuer erhoben wird. — Der Senat hat den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Convertirung eines Theiles der Staatsſchuld 
angenommen. 

Belgrad, 10. April. In der Skupſchtina wurde der Ausliefe⸗ 
rungsvertrag mit Belgien eingebracht. — Die Finanzeommiſſton der 
Skupſchtina hat dem Regierungsvorſchlage, betreffend dte Errichtung 
von Generalconſulaten in Berlin und Peſt, ihre Zuſtimmung ertheilt, 
dagegen ſoll die Errichtung von Generalconſulaten in Athen und Rom 
bis zur Beſſerung der Finanzverhältniſſe ausgeſetzt bleiben. 

Athen, 10. April. Es erhält ſich das Gerücht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritte des Miniſterpräſtdenten Communduros. Es heißt, 
Pate dieſem Falle Delyhannis an die Spitze des Cabinets treten 
würde. h 


Rewyork, 9. April. Der Dampfer des Norddeulſchen Lloyd „Oder“ iſt 
hier eingetroffen. 


Petersburg, 10. April. Es verlautet, daß vorgeſtern Nachts 
im Haufe Lichatſchew an der Ecke des Newökt und der Karawanaja, 
vis-A-vis dem Anitſchkow⸗Palais, eine ganze Verſammlung von Re⸗ 
volutionären aufgehoben wurde. Es wird erzählt, die Pollzei ſei 
durch den Geliebten eines dort dienenden Stubenmädchens, einen 
Soldaten, auf jene Verſammlung aufmerkſam gemacht. Von anderer 
Seite wird erzählt, es wäre dies nicht wahr, man wollte nur einen 
Druck auf den Beſitzer ausüben, der das Haus nicht an die Hof⸗ 
verwaltung verkaufen will. Es ſeien nur Polizei⸗Chikanen. — Die 
Ernennung des jüngeren Ignatiew hat ein ſehr großes Erſtaunen 
hervorgerufen. (D. M. ⸗Bl.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 10. April, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 
4 Rente 82, 92%. Anleihe von 1872 119, 80. Italiener 89, 47½. 
Türken 14, 02%. Türkenlooſe 51, 25. Spanier erter. —. Oeſterr. Gold⸗ 
rente 80%. Ungar. Goldrente 101. 1877er Ruſſen — —. III. Orient⸗ 
anleihe — Egypter 381, 25. Matt. 5 

Frankfurt a. M., 9. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 486. Barifer Wechſel 80, 86. Wiener 
Wechſel 173, 70. Köln⸗Mindener⸗Stamm⸗Actien 151%. Rbeiniſche Stamm⸗ 
Actien 163%. Heſſiſche Ludwigsbahn 93. Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
151%. Reichsanleibe 101%. Reichsbank 147%. Darmſtädter Bank 147%. 
Meininger Bank 97%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 705, 50. Creditactien“) 
258%. Silberrente 67%. Papierrente 66%. Goldrente 81%. Ungariſche 
Goldrente 100%. 1860er Looſe 126%. 1864er Looſe 323, 00. Ungariſche 
Staatslooſe 229, 50. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 92. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 236%. Cliſabethbahn 181%. Nordweſtbahn 175%. Galizier 237%. 
Franzoſen ) 260%. Lombarden!) 96%. Italiener 90%. 1877er Rufen 
94. 1880er Ruſſen 77. II. Orientanleihe 60%. III. Orientanleihe 60%. 
Central⸗Pacific 112%. Wiener Bankverein 111. Kronpr. Rudolf —, — 
Ungariſche Papierrente — —. Elbthal — Lothringer Eiſenwerke — —. 
Pribat⸗Digcont — pCt. Spanier — Felt. N: 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 258%. Franzoſen 260%. Galizier 
237%. Lombarden —. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrente — —. 
1880er Ruſſen — — II. Orientanleihe 60%. III. Orientanleihe 60%. 

) per medio reſp. per ultimo. 

ee 9. April, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 101%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. —, Silberrente 66%, Oeſt. Gold⸗ 
rente 31%, Ung. Goldrente 100%, Credit⸗Actien 257 /, 1860er Looſe 126%, 
Franzoſen 652, Lombarden 237, Ital. Rente 89½, 1877er Ruſſen 93%, 
1880er Ruſſen 75%, II. Orient⸗Anl. 58%, Laurahütte 106, Norddeutſche 
1644, 5% Amerik. 94%, Rhein. Eiſenbahn 16344, do. junge 158%, Berg.⸗ 
Märkiſche do. 114%, Berlin⸗ Hamburg do. 243, Altona⸗Kiel do. 160%. 
Anglo⸗Deutſche —. Discont 2½ 8. Abgeſchwächt. 7 

Hamburg, 8. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
ſtill, auf Termine matt. Alle loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. April⸗Mai 205, 00 Br., 204, 00 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 213, 00 Br., 
212, 00 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 194, 00 Br., 193, 00 Gd. pr. Juni⸗ 
Juli 182, 00 Br., 180, 00 Gd. Hafer behauptet. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig. 
loco 54, 00, pr. Mai 54, 00. Spiritus ruhig, per April 46 Br., per Mai⸗ 
Juni 46% Br., per Juni⸗Juli 46% Br., Juli Auguſt 46% Br. Kaffee ſtetig, 
Umſatz 1500 Sack. Petroleum feit, Standard white loco 7, 80 Br., 
7, 60 Go., per April 7, 60 Gd., per Auguſt⸗December —, — Gd. Wetter: 


ön. 
Wien, 10. April, Nachm. 12 Uhr 25 Min. [Pripatverkehr.] Credit⸗ 
Actien 297, 40, Franzoſen 299, 70, Galizier 273, 50, Anglo⸗Auſtr. 129, 70, 
Lombarden 110, 00, Papierrente 76, 95, Oeſterr. Goldrente 94, 00, Unga⸗ 
riſche Goldrente 115, 70, do. ierrente 89, 50, Marknoten 57, 75, 
Napoleons 9, 34, Franz⸗Joſefs⸗Bahn —, —, Bankverein 127, 50, Elb⸗ 
thal 244, 00. Feſt. IN Bee N 8 
Poſen, 9. April. Spiritus pr. April 51, 70, pr. Mai 52, 30, pr. Juli 
53, 40, pr. Auguſt 53, 80. Gel. — Liter. Still. f 
Liverpool, 9. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 8000 Ballen, 
davon 2000 B. amerikaniſche. ö h 
Liverpool, 9. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner 7 D. billiger. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 6%, 
Auguſt⸗Seplember⸗Lieferung 6% D. nee 
Peſt, 9. April, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
ſchwache Kauflust, auf Termine feſt, pr. Frähjahr 11, 55 Gd., 11, 60 Br., 
pr. Herbſt 10, 40 Gd., 10, 45 Br. Hafer pr. Frühjahr 6, 58 Gd., 6,62 Br. 
Mais pr. Maſ⸗Juni 5, 90 Gd., 5, 92 Br. Koblraps — — Wetter: Trübe. 
Paris, 9. April, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. April 29, 40, pr. Mai ) 
pr. September: December 27, 50. Roggen ruhig, per April 23, 25, pr. 
Septemder⸗December 19,75. Mehl rubig, per April 63, 30, pr. Mai 63, 25, 
pr. Mai⸗Auguſt 62, 60, pr. September⸗December —, —. Mübböl weichend, pr. 
April 69, 50, pr. Mai 69, 75, per Mai⸗Auguſt 70, 75, pr. September⸗ 
December 72, 75. Spiritus matt, pr. April 59, 50, pr. Mai 59, 50, pr. 
Mai⸗Auguſt 59, 25, pr. September-December 58, 00. — Wetter: Regneriſc. 
Paris, 9. April, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 59, 00 bis 59, 25. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kgr. per April 68, 75, per Mai 
69, 25, ver Mai⸗Auguſt 69, 75, per October⸗Jauuar 62, 75. 
London, 9. April, Nachmittags. Habannazuder Nr. 12 247. Felt. 
Antwerpen, 9. April, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Pet roleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loco 207 bez. und Br., per Mai 
207% Br., per September⸗December 21% bez. und Br. Steigend. h 
Bremen, 9. April, Nachmittags. Petroleum feſter. (Schlußbericht) 
Standard wbite loco 8, 00, per April 7, 85—7, 90, per Mai 7, 75 bis 
7, 80, per Juni 7, 90, per Auguſt⸗December 8, 35. Alles bezablt. 


Elberfeld, 9. April. Nach einer Meldung der „Elberfelder Zeitung“ 
iſt die Dividende der Bergiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn in der heutigen Depu⸗ 
tationsſitzung auf 57 pCt. feſtgeſetzt worden, 


29, 25, pr. Mai⸗Auguſt 28, 75, 


1 


win. den, 


Breslau, 9. April. [Landgericht. — Strafkammer 5 
Diebſtähle.] Der 24 Jahre alte Arbeiter Blaſius Schieweck hat feine drei⸗ 
jährige Militärdienſtzeit als Musketier der 6. Compagnie des 2. Schleſ. 
Genadier⸗Regiments Nr. 11 abgedient. Er war während dieſer Zeit ſowobl 
mit den Einrichtungen der von ihm bewohnten Kaſerne am Schweidnitzer 
Stadtgraben, als auch mit der Lage der Menageküchen, Cantinen und 
Unteroffizier⸗Caſinos in den übrigen bieſigen Kaſernen bekannt geworden. 
Dieſe Kenntniß bat der bisher unbeſtrafte Sch. nach feinem Abgange vom 
Regiment dazu benützt, kurz hinter einander zu fieben verſchiedenen Malen 
in einzelne Kaſernen einzubrechen und eimmſteigen, und hierbei die per⸗ 
ſchiedenſten Gegenſtände zu ſtehlen, Der Angeklagte iſt ſämmtlicher Dieb⸗ 
ſtäble vollkommen geſtändig. Alle Fälle bat er gleichartig verübt und zwar 
ſchlich er ſich vor 9 Uhr Abends in den Kaſernenhof, von dort aus drückte 
er ein Fenſter des Erdgeſchoſſes ein und gelangte dann durch das von 
innen aufgewirbelte Fenſter in den zur Verübung der Diebſtähle auserſebe⸗ 
nen Raum. Der erſte Diebſtahl fällt in die Nacht vom 2. zum 3. Februar 
d. J. Sch. entwendete damals in der von Herrn Kaufm. Sezechi gepachteten 
Cantine des Füſilier⸗Bataillons 11. Regts. 200 Cigarren, je 1 Flaſche Cognac 
und Rum, 18 Paar Socken, 10 Paar Hoſenträger und 4 Mark in der 
Ladenkaſſe befindliches Geld. — In der Nacht vom 8. zum 9. Februar ſtahl 


Sch. aus der Mannſchaftsküche der Kaſerne am Schweidnitzer Stadtgraben 40 


ei e, 3 Schlüſſel, eine Quantität Butter und Fett. — In 
922 Nach 5 5 100 zum 11. Februar ſtattete er der Kaſerne 5 im Bürger⸗ 
werder, in welcher das Train⸗Bataillon einquartirt iſt, einen Beſuch ab. 
Er eignete ſich aus der Küche ein Paar Extraboſen, etwas Brot und Milch 
an. Bereits in der nächſten Nacht wagte Sch. an derſelben Stelle wieder 
einen Einbruch. Kleidungsſtücke und Eßwaaren im Geſammtwertbe von 
25 Mark waren ſeine Ausbeute. In der Nacht vom 14. zum 15. Februar 
batte der Angeklagte die außerordentliche Frechbeit, zum drittenmal in der⸗ 
gelben Kaſerne zu ſtehlen. Er erlangte diesmal nur ein Tischtuch und 
einen Topf Milch. In der Nacht vom 16. zum 17. Februar ſtieg der An⸗ 
geklagte in das Unteroffizier⸗Caſine in der Kaſerne Nr. 2 im Bürgerwerder 
ein. Er will dort von 11 Uhr Abends bis früh 4 Uhr verweilt haben. 
Während dieſer Zeit trank Sch. 7 Flaſchen Bairiſch Bier. In 
ſollſtem Uebermuth ſchrieb er dann einen Brief, deſſen kaum ver⸗ 
ſtändlicher Inbalt den Verdacht des Diebſtahls auf einen Unter⸗ 
dne des Lich wasch filter ⸗ Bataillons lenken ſollte. Es fehl: 
nen Cigarren, Tiſchwäſche, 
keiten, im Geſammtwerthe von 60 Mark. — Sch. in der Nacht vom 
21. zum 22. Februar in die vom 1. Bataillon 4. Niederſchleſiſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiments Nr. 51 belegte Kaſerne 6, und zwar in die Mannſchafts⸗ 
küche eingeſtiegen war, hörte der beſonders zur Bewachung der Küche auf: 
geſtellte Musketier Przibilla verdächtiges Geräuſch. Kaum hatte Sch. Licht 
angezündet, ſo packte ihn auch P. ſchon an der Keble. Der bedeutend 
Träftigere Sch. entwand ſich jedoch feinem Angreifer ſehr ſchnell, entriß dem 
P. ein großes Meſſer, welches dieſer zu feiner Vertheidigung ergriffen hatte, 
And drohte, den P. zu erſtechen, falls ihn dieferknicht ſofort loslaſſe. P. ließ 
auch wirklich los, allarmirte aber, während Sch. ſeinen Rückzug durch das 
Jenſter antrat, die Wache, welcher es gelang, den Sch. feſtzunehmen. — 

er Vertreter der Staatsanwallſchaft, Herr Gerichtsaſſeſſor Schild bean⸗ 
Aragte, den Angeklagten wegen 6 bollendeter und eines verſuchten ſchweren 
Diebſtahls, ſowie wegen Nötbigung mit einer Geſammtſtrafe von 4 Jahren 
Zuchthaus, 4 Jahren Ehren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht zu belegen. Der 
Gerichtshof beſchloß gemäß dem Autrage des Staatsanwalts. 


s. Waldenburg, 8. April. [Unfere Schulverhältniſſe] haben dem 
Magiſtrat ſeit einigen Jahren Veranlaſſung gegeben, die Bejeitigung der 
Schulſocietäten und die Uebernahme der Schullaſten auf den Gemeindeetat 
anzuſtreben. Mit der von der königlichen Regierung bereits im vorigen 
Jahre angeordneten Ausſchulung Ober⸗Waldenburgs aus dem hieſigen 
Schulverbande, die zum 1. April 1882 erfolgt, war der erſte Schritt zur 
Ausführung des von dem Magiſtrat gefaßten Projects geſchehen. Nachdem 
die Aufſichtsbebörde die Genehmigung zur Umwandlung der Socielätsſchulen 
in Communalſchulen von dem übereinſtimmenden Beſchluß des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten abhängig gemacht hatte, war dieſe Angelegenheit 
ſeit längerer Zeit in beiden ſtädtiſchen Collegien Gegenſtand eingehender Be: 
zathungen, die endlich dazu geführt haben, daß die Stapdtperordneten in 
ibrer letzten Verſammlung den Antrag des Magistrats auf Errichtung von 
Communalſchulen genehmigten. Der Magiſtrat bat in feiner Vorlage der 
Meinung Ausdruck gegeben — und die Stadtverordneten haben ſich in dem⸗ 
ſelben Sinne ausgeſprochen —, daß es nur den Anſchauungen der Ge⸗ 
rechtigkeit entſpreche, daß, wenn die Schulpflicht eine alle Religions⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften treffende Einrichtung iſt und die Schulunterbaltung den Gemeinden 
obliegt, auch die damit verknüpften Laſten von den Bürgern obne Unter⸗ 
ſchied der Religion und Confeſſion getragen werden. In den unterſten 
Steuerſtufen, bei denen die Steuereinziehung mit den größten Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hat und die meiſten Ausfälle entſteben, tritt in Folge der 
Umwandlung der Societätsſchulen in Communalſchulen eine bedeutende 
Entlaſtung ein. ; 


R. Königshütte, 8. April. [Uebernahme von Arbeitern] Wir 
vernehmen, daß bald nach Ausbruch der Feuersgefahr auf der Florentinen⸗ 
gtuhe die Repräfentanten der namhafteſten Bergwerke Oberſchleſiens zu einer 
Conferenz zuſammentreten, um eintstheils darüber zu berathen, wie dem 
weiteren Umſichgreifen des erwähnten Grubenbrandes zu ſtenern, bezw. wie 
derſelbe zu beſeitigen ſei, ſodann aber um in Erwägung zu ziehen, welche 

Veranſtaltungen zu treffen find, um den unperſchuldet brotlos gewordenen 
Arbeitern, etwa 1500 an der Zahl, anderweitig Beſchäftigung zu geben und 
dadurch zu verhüten, daß dieſelben nebſt ihren Familien dem Elend preis⸗ 
gegeben würden. Herr Geh. Bergrath Meitzen hat bereitwilligſt die Er⸗ 
klärung abgegeben, einem Theil der in Rede ſtehenden Mannſchaften auf 
der bieſigen, ihm unterſtellten fiscaliſchen Königsgrube Beſchäftigung zu 
geben. Auch ein Theil der Kohlenlieferungen, welche die von Tiele⸗ 
Winckler'ſche Verwaltung contractmäßig un effectuiren hatte, ſoll von der 
Königsgrube übernommen worden fein. Auch Herr Bergrath Scherbening 
in Lipine ſoll ſich zur Uebernahme eines Theils der brollos gewordenen 
Arbeiter bereit erklärt haben. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


. Berlin, 9. April. Spiritus loco ohne Faß 53,7 M. bez., per April 
54,6 bis 54,4—54,7 M. bez., per April⸗Maf 54,654,454, Meant u 
per Mai⸗Juni 54,7—54,6—548 M. bez., per Juni⸗Juli 55,5--55,7 Mark 

r ee per Seb 9 0 15 een n 900 dee 56,5—56,7 

preis 5 4% M. eptbr. October „Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungs⸗ 

9. April. 


Breslau, [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe. 
Auf den biefigen Marktplätzen war im Laufe dieſer Woche der Senats) 
aha in Folge der rauben und kalten Witterung kein ſo lebhafter, als 
derſelbe immer fonft gewöhnlich vor den berannabenden Feiertagen zu fein 
170 Friſche Gemuſe aus Frühbeeten und Treibhäuſern wurden ſpärlich 
feilgeboten, doch waren Fleiſchwaaren, Fiſche und Geflügel in großen Zu: 
fuhren am Markte. Butter ſteht hoch im Preiſe, bingegen find Hühnereier 
billi . en Notirungen: 
\ e ſchmaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
0 0 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 
Sie f., Speck pro Pfd. 90 Pf., Schweineſchmalz ungariſches Pfd. 

5 Pf., deulſches pro Pfund 80 — 90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro 90 Pf. 
bis 1 M., Rindszunge pro Stuck 2—27½ M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
e Stück 90 Pf. bis 1,50 M., geſchlachtete junge Ziegen pro Stüd 


„Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 5 bis 9 Mark, Auer⸗ 
henne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 8 Mark, geſchlachtete 
Stopfgänſe pro Pfund 75 Pf, Enten pro Paar 27 M. bis 3% M., Ca 
Haun pro Stack 2 bis 3 Mark, Hühnerbahn pro Stuck 1 Mark 20 Pf. bis 
1% Mark, Henne 1% Mark, junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 
Ma M., Tauben pro Paar 80—90 Pf., Hübnereier das Schock 2 40 M., die 
Se 60 Pf., Stück 4 Pf., Gänſeeier Stück 15 Pf. Klebitzeier pro Stück 


dne Fiſche und Krebſe. Seehecht, pro Pfd. 70 Pf. 

Aland 90 Pf., Aal, pro Pfd. 1 Mark 50 Pf., EN Fa 

Lachs, pro Pfd. 1,40 M. Band, pro Pfd. 1,20 M, Forellen, pro Pfd. 
» Seezungen, pro Pfd. 1,50 M., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 

35 wich, pro Bro. 30 Pf., Kabliau, pro Pfd. 40 Pf., Schellfiſch, pro Pfd. 

50 Pf., gewäflerter Stockfiſch, pro Pfund 50 Pf., Hummer, pro Pfd. 2 M. 

50 Pf., Krebſe, pro Schock 5 M,. Froſchkeulen, Mandel 25 — 30 Pf. 

0 Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
1 Mut, l 5 a 1 pe an DER: bis 
„ aukra ro Mande ark bis 1, tar e au 
Mandel 40 bis 50 Pf 5 j pro 


Ipo Role 40-50 Ff, Se 


ug de ea verſchiedene Kleinig⸗ 2 


= \ — . 5 12 a 


Mandel 1-2 M., Spinat pro 2 Liter 25-30 Pf., Zwiebeln pro Liter 15 Pf., 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Borrse pro Mandel 50 Pf., Teltower Rüben 
pro Liter 25 Pf., Endivienſalat Kopf 40-50 Pf., Schnittlauch pro Schilk 
40 Pf., Rabunze pro Liter 10 Pf., Radieschen pro Gebund 15 Pf., Suppen⸗ 
kräuter Liter 10 Pf., Kopfſalat pro Kopf 1020 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20—30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen pro 
Pfund 30 —40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 30 Pf., gebackene Kir: 
ſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 40 Pf., Apfelſinen 
pro Stück 10—15 Pf., Citronen, Stück 8 Pf. 

Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro 
Liter 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Haſelnüſſe pro Liter 40 bis 
60 Pf., Waldmeiſter pro Gebund 10 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Pfd. 
1,30 bis 1,40 M., Kochbutter pro Pfö. 1,10 M., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Käſe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 40 Pf., Kubkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfund 55 Pf., 
Commißbrot pro Stück 50 Pf., Mazzes pro 30 Stück 1,20 bis 1,50 Pf., 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., Roggenmehl Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe, 
40 70 Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 


Görlitz, 8. April. [Getreidemarkthericht von Mar Steini 
Weiter: Schön, Sonnenſchein aber kühl. Unſer geſtriger Getreidemarkt er: 
freute ſich einer größeren Lebhaftigkeit, als ſeit langer Zeit und unter dem 
Einfluſſe der ſtärker auftretenden Nachfrage konnte Weizen und Roggen, 
namentlich aber letzterer Artikel, eine nicht unweſentliche Preisbeſſerung er⸗ 
zielen. Einen großen Einfluß auf die Hauſſeſtrömung hatte unſtreitig die 
kalte Witterung am Anfang der Woche, und wenn dieſelbe den Saaten 
auch noch nicht geſchadet hat, ſo verzögert ſie doch deren Entwickelung und 
die Frühjahrsbeſtellung. Verkennen läßt ich jedoch auch nicht, daß das 
Angebot aus erſter Hand ſchon ein ſehr ſpärliches geworden iſt und wir 
deshalb mehr auf Beziebungen von weiterher ange wieſen ſind. Die Nach⸗ 
frage nach Hafer hat weſentlich nachgelaſſen, Preiſe ſtellen ſich zu Gunſten 
der Käufer. Erbſen und Gerſte ohne Handel, Futterartikel ziemlich lebhaft 


Dan ache Weißweizen per 85 Klgr. brutto 20%—17% Mark, = 


Sprottau, 8. April. [Wochenmarkt.] Auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markte wurden gezahlt pro 100 le: Weizen 20,80 bis 20,22 Mark, 
Roggen 20,58 — 20 Mark, Gerſte 16,32 bis 15,66 M., Hafer 16 bis 15 M., 
Erbſen 22,22 bis 21,12 M., Kartoffeln pro 50 Kilogramm 2,50 -2,20 
Mark, Heu desgleichen, Stroh pro 600 Kilogramm 24 und 22 Mark, 
Butter wurde mit 1,20—1,10 M. pro X Klgr., Cier die Mandel mit 0,60 
bis 0,50 M. bezahlt. — Witterung: Sonnabend Nachmittag heftiger Regen, 
ſpäter Schneefall, Sonntag heftiges Schneegeſtöber, Montag ziemlich rauh, 
Dinstag und Mittwoch bell, aber kalt, Donnerstag bedeckter Himmel, heute 
ſchoͤn, aber kalt. Die Woche hindurch vorberrſchend Oſtwind. 


„ Schweidnitz, 8. April. [Marktbericht.] Die Zufubren am heuligen 
Getreidemarkte waren nur ſchwach, die Stimmung im Allgemeinen feſt und 
konnten ſich Preiſe gut behaupten. Man zahlte für: Weißweizen 19,50 bis 
23 Mark, Gelbweizen 18,50 bis 22 M., Roggen 19,50 bis 21,75 Mark, 
Gerſte 15 bis 17 Mark, Hafer 14,50 —16 Mark, Raps 22,50 —24 Marl. 
Alles per 100 Kilogramm Netto. 


Poſen, 8. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter: Schön. Die Stimmung 
für Roggen und Weizen war am heutigen Wochenmarkte eine mattere und 
mußten beide Artikel ſich eine Preisreduction gefallen laſſen. Für Hafer 
bleibt Frage, doch fanden nur kleine Verkäufe ſtalt, weil die Zufubren in 
dem Artikel gering waren. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogramm 
Weizen 21,50 —19,40—17,50 M., Roggen 20,30 —19,50— 18,80 Mark, Gerſte 
1615 14,60 M., Hafer 16,60 —15,40—14,50 M. — An der Börfe: 
Spiritus behauptet. Gekündigt — Liter. April 51,80 M. bez. u. Br., Mai 
52,20 M. bez. u. Br., Juni 52,80 M. Br. 


—=n= Aus der Provinz Poſen, 8. April. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] Bei andauernd regem Begehr macht ſich der Artikel ſchon recht 
knapp und waren auch die Umſätze ſeit unſerem letzten Bericht von ganz 
geringer Bedeutung. Trotzdem, daß die Brauerkundſchaft aus den Nachbar⸗ 
Provinzen ihren biefigen Commiſſtonären unlimitirte Kaufordres zukommen 
ließen, konnte der Bedarf nur zum Theil gedeckt werden, da es an paſſenden 
Qualitäten mangelte. Wie ſchon früher erwähnt, find Plantenre und 
Zwiſchenhändler, die noch im Beſitz von Vorräthen ſind, im Verkauf ſehr 
zurückhaltend und ſtellen ſehr hohe Forderungen, die von Käufern nicht be⸗ 
willigt werden können. Dieſer Umſtand trägt auch viel dazu bei, daß nur 
wenig Abſchlüſſe zu Stande kamen. Der Wochenumſatz in allen Diſtricten 
der Provinz dürfte kaum die Höhe von 150 Centner überfteigen. Hieſige 
Notirungen find bei Weitem böher, als die baieriihen und böhmiſchen 
Märkte und dürfte auch alsbald der Fall eintreten, daß die hieſige Brauer⸗ 
kundſchaft darauf angewieſen ſein wird, ihren Bedarf von dort aus zu 
decken. Notirungen ſtellen ſich für gewöhnliche Waare 130—180 M., beſſere 
Sorten 200 M. und darüber. Hopfen 1879er Ernte bringt in kleinen Poſten 
von 50—65 M., doch kommen von dieſem Jahrgang nur hin und wieder 
einzelne Ballen zum Verkauf. 


G. F. Magdeburg, 8. April. [Marktbericht.] Wir halten in dieſer 
Woche meiſt helles, ſonniges und trockenes Wetter; anfangs derſelben zeigte 
das Thermometer in den Frühſtunden 2—3 Grad Kälte; inzwiſchen iſt es 
zwar etwas milder geworden, doch ſtand daſſelbe heute früh noch auf dem 
Gefrierpunkt. Die Winterſaaten machen unter dieſen Verhältniſſen nur ger 
ringe Fortſchritte, und ſollen ſogar an vielen Stellen ernſtlich gelitten haben. 
Von dem Getreidegeſchäft am biefigen Platze laßt ſich nur wenig Neues 
berichten; während die Terminbörſen feit acht Tagen eine nicht unbedeu⸗ 
tende Steigerung zeigen, haben ſich ſolche hier und an den übrigen Plätzen 
unſerer Provinz kaum geändert und die Kaufluſt bleibt nach wie vor eine 
beſchränkte. Die Zufuhren vom Lande waren nur unbedeutend, auf dem 
Waſſerwege beſtanden ſolche hauptſächlich in Mais und Hafer, die, meiſt in 
Folge ‚früherer Verſchlüſſe, ſchlanken Abſatz fanden. — Weizen wurde bezahlt 
in biefiger Landwaare 210—219 M. pro 1000 Klgr. glatte engliſche Sorten 
und Weiß weizen 200—212 M., Rauhweizen 194 —204 M. für 1000 Klgr. — 
Roggen Hill, nur blieben die höheren Forderungen meiſt unberückſichtigt, inl. 
Wagre wird mit 206-212 g j 1. = 
Gerſte fanden ebenfalls nur mäßige Umſätze ſtatt, wir notiren wie in der 
Vorwoche 180—193 M. für Chebaliergerfte, 160—170 M. für Landgerſte, 
untergeordnete Qualitäten bis abwärts 145 M. — In Hafer gutes Conſum⸗ 

eſchäft für den Platz und die Umgegend, baieriſcher 170—175 M., böhm. und 
facht. 162 —168 M.; abzuladender und ſchwimmender böhm. 162—165 M. 
pro 1000 Klgr., bieſiger unferes Wiſſens ohne Angebot. — Mais, macht ſich 
noch immer kuapp, amerikaniſcher 140 —142 M., Donau⸗Mais 141—143 M. 
pro 1000 Klgr. frei dabier zu baben, auf fpätere Lieferung erheblich billger 
käuflich. — Hülsenfrüchte unverändert wie in der Vorwoche zu notiren. — 
Delfaaten obne Umſätze, Raps 255—260 M., Rübſen 245 —250 M., Lein⸗ 
ſaat 240—270 Mark, Dotter 230—240 Mark pro 1000 Klgr., Alles 
nominell. — Rüböl 53,50—54 Mark, Mohnöl 110—140 Mark, Raps: 
kuchen 14,25—15 Mark pro 100 Klgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 
13,50 Mark, gedarrte Runkelrüben 12 Mark per 100 Klogramm. — 
Spiritus⸗Geſchäft ungemein ſtill bei wenig veränderten Preiſen. Die Zu⸗ 
fuhr von Kartoffelſpiritus genügte der Conſumtion 4 ih Man be⸗ 
zahlte für Locowaare ohne Faß 534 —54—54½ — 454% M., während 
für Lagerpoſten M. mehr verlangt wurde. Termine vernachläſſigt, ſind 
1 M. über Berliner Notirungen vergeblich offerirt. Rübenſpiritus wegen 
vielfacher Siſtirung des Brennereibetrieb ungemein knapp und nur in 
Kleinigkeiten zu haben, wofür 55,75 —54—54,25—54,50 M. bezahlt wurde, 
letzterer Preis jedoch nur für Regulirungszwecke bezahlt, während zur Rec⸗ 
tification nicht über 53,75 M. angelegt werden dürfte; per Juni⸗Sepfember 
56 M., per Juni⸗October 56—55,80 M. bez. 


§ Breslau, 9. April. [Submiſſion auf Kleineiſenzeug.] Bei 
der königl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg (Oſtbahn) ſtand die Lieferung 
von 1) 24,250 Klgr. Halennägeln und 2) 9724 Klgr. Laſchenſchrauben zur 
Submiſſion. Es offerirten per 1000 Klo.: A. Schönawa in Hoffnungs⸗ 
hütte bei Ratiborhammer ad 1 zu 218 M. frei Bromberg; Friedrich Beyers⸗ 
mann in Hagen ad 1 zu 194,90 M., ad 2 zu 286 M. frei Berlin; 


llerie pro Mandel 50 bis 1 Mark, Meerretlig pro 


M. pro 1000 Klgr. erſte Koſten erlaſſen. — In Sch 


Otto 
„ Mohrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl! Asbec in Hagen ad 1420 200 M. frei Berlin; Funke u. HR in Hagen ad! eingangelegenbeiten. 


eg 


ad 


ena 


1051 243,50 M. frei Berlin; Elbinger Eiſenhülte Michelly u. Co. 


N A 7 7. 1 ü. 
DR. ei Glbing; en u. Sütler im Si. Johann ad 1 m e 44 
2 zu 288 M. frei Berlin; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 2 zu 248,42 M. 


frei Berlin; C. W. Hafenclever Söhne, Düſſeldorf, ad 1 zu 278 M. ad 2 
zu 265 M. frei Königsberg; H. B. Seiſſenſchmidt, Plettenberg, ad 2 zu 
245 M. frei Berlin; Wilhelm Peters in Kückelhauſen ad 2 zu 210,50 M. 
frei Berlin; C. Lange u. Co. in Kückelhauſen ad 1 zu 206 M. frei Berlin. 


Glasgow, 9. April. Die Vorräthe von Robeiſen in den Stores be⸗ 
laufen ſich auf 543,000 Tons gegen 437,800 Tons im vorigen Jahre. Zahl 
der im Betrieb befindlichen Hochöfen 121 gegen 114 im vorigen Jahre. 


Berlin, 9. April. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichſtraße 104a.] Aus dem Reelitäten⸗ 
verkehr des diesjährigen Mons März reſultirten 162 Auflaſſungen von 
bebauten Grundſtücken, was gegen die 188 des Februar einen kleinen Rück⸗ 
gang documentirt, der namentlich durch die große Geſchäftsſtille in der 
erſten Hälfte des März erklärlich iſt. Von Bauparzellen fanden 8 Ueber⸗ 
tragungen ſtatt. Außerdem wechſelten 56 Grundſtücke durch Subhaſtation 
den Beſitzer. Bei den Umſätzen im März wurden, wie bereits feiner Zeit 
berborgeboben, einige Objecte von außergewöhnlich hoher Verkaufs⸗Summe 
abgeſchloſſen. Es iſt aber nicht immer der wirkliche Werth des Grundſtücks 
in dem dem Abſchluß zu Grunde liegenden Preiſe ausgedrückt, weil es ſich 
kierbei um combinirte Geſchafte handelt, bei denen theils Bauterrains, theils 
Villen oder ländliche Beſitzungen, theils hoch auslaufende Hypotbeken zu 
Preiſen in Zahlung gegeben wurden, die gleichfalls dem inneren Merthe 
der betreffenden Dbjecte nicht entſprechen. Für den Hypothenſtand ſpielte 
ſich auf den Grundbuchämtern zum Quartalswechſel ein koloſſaler Verkehr 
bis in den April binein ab. Es handelte ſich dabei aber faſt nur um die 
durch Reduction der Zinsſätze erforderlichen Maßnahmen, wäbrend der Zu⸗ 
gang an neuem Material äußerſt ſpärlich blieb. Zweifellos ſichere erſte 
Stellen feblen ſeit geraumer Zeit ſchon am Markte, wogegen die vor⸗ 
kommenden zahlreichen Geldgeſuche entweder durch die unzureichende Qualität 
des Grundſtücks oder durch die übermäßige Höhe der geforderten Summen 
keine Ausſicht auf Erfolg bieten. Wir notiren: erſte pupillariſche Ein⸗ 
tragungen in bevorzugter Lage 4/4 pCt., zweiter Klaſſe 4% pCt., dritter 
Klaſſe 5 pCt. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe nach Lage 
und Beſchaffenheit 5—5½—6 pCt. und darüber. Amortiſations⸗Hypotheken 
in guter Stadtlage à 44 —5 pCt., im Uebrigen 57 —5% pCt. incl. 
Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypotheken à 47471 —5 pCt. mit und 
Nele dem en Verkauft wurde: Vorwerk Demmin nebit Lindenfelde, 

rei emmin. N 


H. [Zum niederländiſchen Poſtverkehr.] Bei Poſtanweiſungen nach 
Niederland und den niederländiſchen Beſitzungen in Oſtindien iſt das Um⸗ 
rechnungsverhältniß gegenwärtig 100 Gulden niederlänviſch = 170 Mark, 
ſtatt ſeither 100 Gulden = 170 Mark 50 Pf. 


H. [Abänderungen ſchriftlicher Verträge durch mündliche ſtatthaft.] 


k, Ein ſchriftlicher Vertrag über Handelsgeſchäfte kann nach einer jüngſten 


reichsgerichtlichen Entſcheidung auch durch einen mündlichen Vertrag ab⸗ 
geändert werden. 


H. [Unbefugte Urkundenvernichtung ſtrafbar.] Die Vernichtung eines 
Wechſelacceptvermerkes, der den Namen des Acceptanten und die Summe 
auf einem im Uebrigen leeren Blatt Papier, welches nachträglich wechſel⸗ 
mäßig ausgefüllt werden ſollte, enthält, wodurch einem Andern Nachtheile 
zugefügt werden follen, iſt nach § 274 des Str.⸗G.⸗B. wegen unbefugter 
Vernichtung einer Urkunde ſtrafbar. 0 , 


—[Schifffahrtsnachrichten.] Laut Telegramm find die Hamburger 
Poſtdampfſchiffe: „Vandalia“, am 20. v. M. und „Wieland“, am 23. v. M 
von hier abgegangen, am 6. d. M. in Newwyork eingetroffen. „Suevig“, 
am 2. d. M. von Newyork nach bier abgegangen. „Herder“, am 24. v. M. 
von Newyork abgegangen, am 6. d. M. in Plymouth und Cherbourg ein⸗ 
getroffen. Das Schiff überbringt 81 Paſſagiere, 92 Briefſäcke und volle 
Ladung. „Weſtphalia“, am 30. v. M. von hier und am 2. d. M. von 
Havre nach Newyork abgegangen. „Sileſia“, am 3. d. M. von hier und 
am 6. d. Mis. von Havre nach Newyork abgegangen. „Cimbria“, am 
20. v. M. von Newyork, am 4. d. M. hier eingetroffen. „Gellert“, am 
6. d. M. nach Newvork abgegangen. „Teutonia“, am 27. Februar von bier 
abgegangen, am 31. v. M. in Vera Cruz eingetroffen. „Hollatia”, am 12. v. M. 
von St. Thomas abgegangen, am 6. d. M. hier eingetroffen. „Thuringia“, 
am 29. v. M. von hier und am 1. d. Mts. von Havre nach Weſtindien 
und Mexico abgegangen. „Argentina“, von Braſtlien zurückkehren, am 
2. d. M. von Liſſabon nach bier abgegangen. „Bahia“, am 2. d. M. in 
Montevideo angekommen. „Paranagua“ am 2. d. M. nach La Plata und 
„Santos“ am 4. d. M. nach Brafilien abgegangen. 


Berichtigung.] In unſerem geſtrigen „Volkswirthſchaſtlichen Sonn⸗ 
tagsblatt“ iſt in der Anmerkung zu dem Artikel betreffs der „Cisleithaniſchen 
Notenrente“ zu leſen: „lebernahme⸗Cours“ ſtatt „Emiſſions⸗Cours“. 


Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 7. April. [Bezirksverein für die Sandvorſtadt.] 
Die heute in Guttmanns Reſtauration (Adalbertſtraße) abgebaltene Ver⸗ 
ſammlung eröffnete der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordnazer 
Schäfer, unter Anderem mit folgenden Mittheilungen: Auf eine Vor⸗ 
ſtellung des Vereins bat Magiſtrat erwidert, daß die Asphaltirung der 
beiden Fußwege auf der Sandbrücke in dieſem Sommer erfolgen werde. — 
Die Direction der Actiengeſellſchaft „Breslauer Zoologiſcher Garten“ macht 
den Verein auf das von ihm eingerichtete, für das Publikum vortheilhafte 
Maſſen⸗Abonnement zum Beſuch des Zoologiſchen Gartens durch Anſchreiben 
aufmerkſam. Eine Subſcriptionsliſte wird ausgelegt. — Das zum Beſten 
der interconfeſſionellen Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt in der Sandvorſtadt ver⸗ 
auſtaltete Wohlthatigkeits⸗Concert hat einen Reinertrag von rund 382 M. 
ergeben. — Hierauf hielt Regierungs⸗Feldmeſſer und Culturtechniker Carl 
einen Vortrag über das Waſſer und ſeine Eigenſchaften mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Culturlechnit, wofür ihm die Verſammlung in üblicher 
Weiſe ihren Dank bekundete. 


Breslau, 6. April. [Vereinigung Breslauer evangeliſcher 
Lehrer.] Die letzte Jabresverſammlung fand heute unter dem Vorſitz des 
Rectors Speck im Café restaurant ſtatt. Anweſend waren circa 50 evan⸗ 
geliſche Lebrer. Lehrer Gerſtenberg gab zunäachſt einen ausführlichen 
Bericht über den Breslauer Geſundheitspflegeverein. Dieſer Verein hat den 
Zweck, ſeinen Mitgliedern für einen geringen feſten Beitrag in Krankheits⸗ 
fällen ärztlichen Beiſtand und unentgeltliche Arznei zu gewähren. Der Re⸗ 
ferent gab von der Organiſation und dem ſegensreichen Wirken dieſes 
Vereins eine anſchauliche Darſtellung und empfahl den Verſammelten den 
Beitritt zu dem Verein auf das Wärmſte. Hierauf befürwortete Lehrer 
äcker die Gründung eines Lehrer⸗Männergeſangvereins. Die Vers 
ſammlung nahm den mit großer Wärme gehaltenen Vortrag ſehr ſympathiſch 
auf und beſchloß, durch den Vorſtand Ermittelangen anſtellen zu laſſen, ob 
Lehrer ſich für die Gründung eines Männergeſangvereins intereſſiten. 
Demnächſt gab der Kaſſirer, Hauptlehrer Langner, Bericht über den Kaſſen⸗ 
beſtand. Nachdem die Lehrer Irrgang und Kynaſt die Rechnungslegung 
geprüft und für richtig befunden, wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. — 
Es erfolgte ſodann die Wahl von zwei e für die allgemeine deutſche 
Lebrerverſammlung zu Karlsruhe. Die Verſammlung erwählte zu Ver⸗ 
tretern der evangeliſchen Lehrerſchaft Breslaus die Lehrer Ouprier und 
Kunz. — Zum Schluß fand vie Wahl des Porſtandes ſtatt. Sämmtliche 
Mitglieder des Vorſtandes wurden wiedergewählt. Es bilden alſo auch im 
neuen Vereinsjahre 1881/82 den Vorſtand: Rector Speck, Hauptlehrer 
Melzer, Hauptlehrer Langner, Hauptlehrer Töpler I, Mittelſchullehrer 
Peuckert, Lehrer Köhler und Lehrer J. Hübner. 


—d. Breslau, 8. April. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] In der letzten, unter dem Vorſitz des königlichen 
Departementsthierarztes und Medicinalaſſeſſors Dr. Ulrich abgehaltenen 
Vorſtandsſitzung wurde zunächſt mitgetheilt, daß das Vorſtandsmitglied, 
Herr Brunzel, am 31. b. M. verſtorben fein Die Anweſenden ehren das 
Andenken an den Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Es ges 
langen ſodann die eingegangenen Anzeigen von Thierquälereien zur Ver⸗ 
handlung. Eine Anzeige von rober Behandlung eines Pferdes wird der 
Polizeianwaltſchaft zur weiteren Veraplaſſung überwieſen. Beim Anfahren 
von Schutt auf der Lehmdammwieſe find mehrfach Thierquälereien bemerkt 
worden. Das Polizeipräſidium ſoll um Abſtellung dieſes Uebelſtandes er⸗ 
ſucht werden. Ein vom Pfarrer Wolf verfaßtes Thierſchutzſchriftchen ſoll 
in 200 Exemplaren angeſchafft werden, um daſſelbe durch Vermittelung des 
Kreisſchuleninſpectorg 101 in den Landſchulen des Kreiſes Breslau zu 
vertheilen. Die weiteren Verhandlungsgegenſtände betrafen interne Bexa 


i "Fonds. . Geldogarse- 
Deutsche Reichs- Al. 4 101,75 bz 
Sonselidirte Anleihe. 45 105 ‚80 bz 

do. do. 1876 101 80 bz& 
Btants-Arl. ... 160, 0,60 bad 
Staats- Schuldscheine. . 0 98.25 bz 
Främ.-Anleine v. 1865 31, 152.15 B 
Berliner Scadt-Oblig, q 4½ 103, 7e bz 

41 104, 60 bz& 

91.25 bz 
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P Rentenbriete, Piandbriete, 


adlige Prüm, Anl. - 
Balerische Präm.-Anl, 

do. Anl. v. 1875 
OCöhn-Zief Peimiensch. 3½ 131,90 bz 
Bächs, Rente von 1876 B 


Kypotheken-Certificate, 
Krupp'scneFastiai Obl. 5 [119,00 bz 
Hyp-E 4½ 168,50 bag 
102, 570 bz& 
4½% 102,70 back 
104,00 B 
100,20 bad 
11260 bad 
4½ 108,25 bz 
110,10 bad 
102; 75 bz& 
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8 Hyp- Bk. Ib 
do, de. 40. 
Unkäbr, Cent, 1 
Tündbr. do. ( 570% 
a räckbt, 8 15 
do, 
bak "Ba; Pr. Bd. Ord- B. 
Kündb. Hyp.- Schuld. do. 
Hyp.Antk. Nord- G. -O. B. 
do. do, Pfaudbr. 
Pomm, Ey poth. Briefe 5 
5 II. Em. 5 


Kar 


do. II. 
Be. do, 550 pl. I rlbraalI5%8 
5 do. Ally do, do. m. 110,4½ÿ 195400 ba 
Meininger Präm.-Pfd.|4 121,00 G 
Pfba.d.Dest Bd.-Or.-Ge.5 101, 25 bzB 
Behlea.Bodener-Pändhr, 5 104,60 8 
do. 4½ 104,00 ba 
Süd. Bod. Ored„Ptab, 5 16450 B 
do do. _ 14151102,70 . 102,70 bzB 


FE . eee, 9155 
Oest. Silber-R. (1. 1... 4/½ 67 2 
do. 0 1955 1.10.0 6751020 bz 
do, Goldrentes . 44 1,50 bz 
do. Lapierrents . 410 66, 10-10 ba 
do, 54er Präm.-Anl. 4 115. 25 @ 
do,. Lott.-Anl, v. 60 126 10 bz 
do. Crodit-Looss . fr. 363,00 bz 
do. 64er Loose. . . fr. 322,60 bz& 
Buss. Prüm.-Aal, v. 64/5 146.60 bz 
de, do, 18665 143,25 bz& 
de, Orient-Anl. v. 1277/5 60.10.20 bz 
IE, de, v. 187805 


u; de, do. 4 
SE do. Anleihe 1877. 
do. do. 1886. 
do. Bod,-Crod.- Pfäbr. 
} - do,Gent.-Bod.-Or.-Pfb. 
5 Russ.-Poln.Schatz-Obl. 
Poln. Pfudbr. III. Em. 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 
Amerik. rückz, p. 188116 
do. 55/0 Anleiho .|ö 
I Ttal. 5% Anleihe % 
. Raab - Grnzerl00Thlr.L,. 8 
®umänische Anleihe . 
Barmäan, Btaate-Obligat, 6 
2 Türkische Anleihe, . .| fr. 
Ve Ungar. Goldrente 46 
do, Papierrente % 
0 h do, Loose (M. p. t.) fr. 
a Ung, Invest.-Anleihe. . 8 94 75 6 
N * Ung.509t.-Bienb,- Anl. 5 | 94,50 bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 5880 bz 
. DEZ ti 43,75 bz 


Eiserhahn- T Eisenhahn-Prieritäts-Aotlen. 
Berg. i Serie IL. 4103 20 ba 
. do. III. v.31. 38. 3½ 93,10 B 
7 40. do. VI. 4½ 104,10 ba 
N do, Hess. Nordbahn aus 105 20 G 
Berlin-Görlitz conv. ı 2 3,00 B 
* do, N 110700 bz 
do, Lit. ©, 405 101,90 bz 
Bresl. 1. . Lit D. WF. 4 
1 0. 8: als 
1 H. 4½ (10,20 bag 
3.4½% 103,20 bad 
4 . 4½% 10,20 bad 
* x do. von 18765 10,50 pa 
Y Breslau-Wergchauer . 5 103, 40.bz& 
Oöln-Min den III. Lit, AA 10% 0 G 
3 . m B. 40 102 75 G 
3 ao IN 100,50 bzG 
5 do... 5% V. JA 
je Halle-Sorzu-&uben . 15 103,50 8 
* Märkisch-Posoner „ 4½ 103, 0% B 
Niedersehles,-Märk, 1,|4 1000 60 bz 
do. 


— 
S 


110,70 bz& 
98, 70 bz 
14, 48 bz 

100.30 bz 
77.90 bzB 

230,00 bz& 


Ne 
85 de, 12.4 | 99,80 bad 
do. Op! . .I. 4 1100,75 G 
„ do. _ OBL 1. 200,50 G 
. Oberschles. K.. 
* do. 3 980 6 
8 de. C. 4 00.30 @ 
\ do. 5 — 3 100.20 8 
de. E. 3J½ 9390 & 
1 0% 8. 103,15 6 
10 8 3 
1 do. H. 5 er e 
f do. von 1873, +4 100,50 520 
il 5 do. von 1874, ku 10400 G 
5 do. von 187, 4½ 105, 10 Dz 
N do. von 1889. 4½ 104 25 bz 
do. Brieg-Neinse . 4½ — — 
do, . Oosel-Oderb.b | — — 


do,Btargard-Posen.|4 
do, do. II. EN. 4½ 108,27 G 
do, do. III. Ea. 4½ 108, 25 G 
do, Ndrachl. Z gb. 3½ 
Ostpreuss. Südbahn . 4102.30 8. 
Rechte -Oder-Ufer-B. 475 104,10 b 


Bchlesw. Eisenbahn , 4½ 102.90 520 
Oharkow-Anow gab,, 5 98,30 8. 
do. do. In Pid. terl.f5 | 9380 bz 
Charkow-Kromen, gar. 65 | 95,49 bzB 
do. do. in Pfd,Bterl.|b 93.75 8 
Bjäsan-Koslow Bar. % 101,40 bad 
Bux-Bodenbach „,..|b 88,40 @ 
do. II. Emission, 5 85,89 bz 
Frag- Dun. fr. 64,75 bag 
Gel. Carl-Ludw.-Bahn.|5 90.90 B 
do, do., neelb 91.00 etbzB 
a cn Oderberg Al ‚10 bzB 
do. Gold.-Prior. . 5 96,30 bad 
Eng. Nordostbahn... 5 | 78,25 bz 
Ung. Ostbahn. 46 | 77,40 bz& 
Lemberg -OCsernowitz ‚5 81 50 @ 
do. do, II. 5 86 40 etbzG 
do. do. III. | 83,00 etbzG 
do. as. IV. s 81,40 ba 
Mährische @renzbahn.|5 | 70,40 
Mähr. Schl. Oe»tralbahn| fr, | 36, % bz@ 
Kronpr. Ruilolf-Bahn 5 | 86,40 bad 
©esterr.-Französische.|3 381,00 8 
— do, do. II. 3 37750 B 
105 südl. Stastabahn|3 278,00 bz 
0. neue3 278,50 bz 
155 Öbligationen|b | 99,20 bz 
Rumän, Eisenb.-Oblis,|6 101, 90 beg 
Warschau- Wien II. 5 103 70 bz@ 
do. III.. 5 103,20 bad 
do. 10. . 6 162.70 520 
do. V. 5 102,70 ba 
do, \L..|6 10270 bz 


Am 6. April: „Dampfer Glogau“, 


mit Gütern nach Breslau. 


Ä SER 2 
8 . 555 8 7677... ͤ SEEN N TE 


Wechsel-Course. 


Amsterdam 100 Fl, „ 8 T.|3- (169,10 ba 
do. de. 2.3.3 168,25 52 
London 1 95 81 „„ „ 8 T. 3 20,40 bz 
do. 2 3 M3 20,568 52 
ER 109 Frch, zero 8 T. 3½ 80,85 bz 
do. 2 N 3½ 50,48 52 
re 130 iR. „„ 3WI6 |209.56 ba 
de. de. 3 M. 208,50 bz 
Warschau 10 M 8 T. 6 205,80 ba 
Wien 100 FI.. - % 17360 ba 
de, de. 2 M. 4 11280 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loose 284,00 


Badische 35 Fl.-Loose 181, co . 
Braunschw. Pram. Anleihe 98.30 bz& 
Oldenburger Loose 152,50 bz 


Ducaten — — 
Sover. 20,42 & 


Napoleon 16,23 bzB 


Imperiale 16.69 8 


do. 


or 


2 


Dollar 428 G 
Oest Bkn. 173, 
Silbergd. — — 
Russ, Bun 210,10 bz 


75 bz 


Elsenbahn-Stamm-Astien. 


Divid, pre 
Aachen-Mastricht , 
Berg.-Märkische, « 
Berlin-Anhalt 
Berlin- Dresden 
Berlin- Görlitz. 
Berlin-Hamburg . 


1879, 1880 

4, — f | 3790 bee 
4½% — 4 113,98 bz 
5 6 4 121,30 be 
9 % 1 3005 bat 
0 4 | 3,00 bz 


Borl-Petad.-Magdb 4 


Berlin- Stettin 
Böhm. Westbahn. 
Bresl.-Freibd . 
Oölu-Hindes sa: 
Dux-Bodenbach.B. 
Gal. Carl-Ludw.-B. 
Halle-Sorau-Gub, . 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb.. 
Ludwigsh.-Bexb, . 
Märk.- Posener .. 
Magdeb.-Halberst,, 
Mainz-Ludwigsh. . 
Aiedergchl.-Märk., 
Oberochl. A. O. D. E. 
do. B. . 
Oogterz.-Fr. St.-2 
Osst, Kordwestb.. 
Oost.3üdb.(Lomb 3 
Obtpreues, Büdb, . 
Rechte-O.-U.- B. 
Beichonberg-Parsg, 
Rheinische 
40. Lit. B. (ae gar.) 


IThein-NHake-Bahn | © 


Bumän, Eisenbahn 
Schweiz Westbahn 
Stargard-Posener. 
Thüringer Lit. A. 
l 0 
Weimar-Gers. 


Eon 
23% 


* 
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»jao0, | | |[»» 
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re 


61 
4 * 
0 

3¹ 
11 


10% 5½ 
10% (31a 
— 4 


0 4 
711/794 


23 
1a, 4 241, ‚0 bz& 


90 117,60 bzG: 
11860 bad 


a ee CET an pe CU al al ad an CAD A CR 


161,09 bz 
520,08-523,50 
351, 00 bz 
193. 50.925 50 


5 
4 


1 
15 


2 
da 


11 51,25 bzB 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. 


Berlin-Dregden . — 5 56,00 bz& 
Berlin- Görlitzer. 31, | — 5 | 83,50 bea 
Breslau-Werschau 0 — 5 | 59,60 b2& 
Halle-Sorau-Gub. .| 3½ | — |5 | 97,90 BG 
Kohlfurt-Falkenh.| 0 — 5 | 48,00 6 
Märkisch -Posener| 5 — 16 1025 75 bad 
5 1 5 3½% 3½: 3½ — — 

. Lit. O.] 5 5 125,70 bz 
Wen -Mlawa 5 — 5 91,38 bz& 
Oster. Südbahn. 5 2½ 5 | 79,90 bz 
Oels- Gnesen 0 5 43.60 brd 
Posen-Kreuzburg .| 2 | — 5 | 69,08 bes 
Rechte-O.-U.-B. » «| 7310] 7½2 5 [143,40 ba 
Rumünior . 8 — 8 — — 
Saal- Bahn. 5 v — 5 64,50 bı@ 
Wolragr-Gera . 0 —  |5 135,90 bz 

Bank-Paplere. 
Allg.Deut,-Hand.-G| 4 6 1 86,25 bz 
Berl. Kasgen-Vor, 6 10 527% 4 174,00 bz& 
Bar), Haudelg-Ges. 5½ 4 1104,25 bz& 
Brl. Prdau.Hdld.-B. 41 4½% [4 | 78,90 ba 
Braunschw. Bank All; | 42), 4 92, 75 bs 
Breel, Dise.-Bank.| 6 | 6 4 | 96 0⁰ b2& 
Brest, Wechslerb.| 6 62); 4 1108,75 b. 
Coburg. Ored,-Bak.| 5 3 4 | 87 ‘90 dz 
Denziger Priv.-Ek.] 5 5½% 4 169. 90 bz 
Darmat, Oreditbk.] 9½% | 9½ 4 147 25 b2& 
Darmst, Zettelbk.] 54, | 51, 4 1107 60 & 
Dessauer Landesb.] 6½ | 7 4 11960 bz@ 
Deutsche Bank. ‚| 9 10 4 [151,29 bz 

do.Beichebauk| 5 6 4½ 147 5⁰ bzB 
do.Hyp.-B.Berl.| 6 51, 4 | 91 ‚00 B 
Diss-Oomm,-Anth.| 10 | 10 4 180, 10 bz 
do, als] 1010 4 18090. 80,40 
Genossonsch.-Rnk,| 7 73 4 119,25 B 
do. junge 7 — 4 — 
Goth. Grundcredb,| 5 510% [4 | 93,50 bad 
do, junge 5 61, [494,5 8 
Ham. Vereins-B.] 7 6 MI — — 
Hannov. Bank. 4½ | 5½ 4 105,50 bz& 
Könlgsb. Ver.-Bnk.] 5 496,75 @ 
Lndw,-B. Ewilerki| 4½ | — 4 72.0 8 
Leipz, Ored,-Anst.| 18 | 9 4 |148,75 bzB 
Luxemburg; Bank 10 | 81, 4 135.75 bzB 
Wagdeburger do, | 5½ | 54), |4 |116,90 bz 
Moininger do, 0 5 4 | 94,25 bz 
Nordd. Banx . 1010 4 165.00 8 
Nordd. Grunder.-B 0 0 4 584,50 6 
Oberlausitzor Bk. 115 55 4 | 94,25 G 
Ost. Ored.-Actien 11% 11¼ [4 1518,00-517,50 
Posener Pro.-Bank 7 7½ A 117,25 6 
Pr. Bod.-Or.-Aot.-B. 0 61% 4 100,00 bz& 
Pr. Oent.-Bod.-Ord.] 9½ | 8½ 4 1125,60 bz 
Preuss. Immob.-B.| — 1½ 4 149,50 b2G 
Sachs. Bank 6 6% 4 120,00 zd 
Schl. Bank-Versir] 6 6 4 107,0 bz 
Wiener Unionsbk.| 6 7 4 225,00 @ 


In Liquidation, 
Centralb, f.Genoss.| — 


Thüringer Bank. 


tr.] 11,75 0 
tr. 180% G 


Industrle-Paplere. 


D. Eisenbahnb.-@.| 0 — 14 6.59 bz 
Märk. ch. Masch. G 0 — 4 31,25 bz 
Nordd. Gummifab,| 1½ 4 | 42,00 B 
Pr.Hyp.-Vers.-Act.| 2 | 21, |4 | 8950 8 
Schles. Feuervers. 22 17 fr. 965 & 
Bismarekhütte. 12 — 4 110550 & 
Donnersmarkhütt.] 1½ — 45700 8 
Dortm. Union 0 — 4 12,0 bzB 
do. St.-P. Lit. A.] 2 — 686.30 b 
Königs- u. Laurah.] 61/4 | — 4 108 20 bzB 
Lauchhammer 0 — 43200 B 
Marlenhütte . 4 — 4 7200 bzB 
Cons, Bedenbüttes 8 — 4 [117,75 bz 
do. Oblig.| 6 6 6. 10180 bzB 
Bohl. Kohlen werke — | — 4 |c. 114,00 8 
Schl. Zinkk.-Actien 5½ | — . | 96,98 B 
do. St-Pr.-Aet.] 5½ — 4½ 102.00 bz 
da. Oblig.] 5 5 5 106,25 G 
Oppeln. Fortl. Cem. Al, | — 4 | 68,25 bz 
Groschowitzer dto,| 4 6½ |4 | 79,00 bzB 
Tarnowitz. Bergb| 0 — 468,25 6 
R 4 0 0 426,75 bzB 
Bresl. E. Wo E.-Wagenb,] 3½ | 6% |4 | 87,25 bz& 
0 ver. Oelfabr.| 7½ — 4 8410 8 
„Strassenbahn 6½ | — 4 1290 bzG 
Erd, Spinnerei ‚| 0 0 4 2,00 
Görlitz, Eisenb.-B.| 3 — 4 | 7950 bzG 
Hoffm sWag.-Fabr| 2 — 45100 6 
O.- Schl. Eisenb.- ei 0 — 4 9655 bzG 
Schl. Leinenind., ‚| 6 — 14 95.90 8 
do. Porzellan . ‚| 2 0 12650 6 
Wilhelmsh, MA, ‚| 0 — je | 33,00 B 


Bank-Discont 1 püt 4 pot 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 


Glogau, 9. April. Die bieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 


Steuerl. Helmuth Schäfer und Wilh. 


Tauchert von Stettin mit Gütern nach Breslau; am 7. A 
Herrmann von Lübchen mit Faſchinen nach Glogau, Ne UNE und 
Carl Seitel von Steinau mit Weiden nach Gloga 

pfer Löwe“, Steuerleute Wilhelm Gramſch und m 


u; am 8 


pril: Julius 


April: „Dam⸗ 


uguſt Klose von Stettin 


1 


weißer 19,80 bis 21,10 — 22,00 Mark, 
feinſte Sorte ber Notiz bezahlt. 


Mark, weiße 16,40 bis 17,00 Mark. 


Ma feinſter über Notiz bezahlt. 


z 


„ Breslau, 11. April, 9% Ube Vorm. Der Geſchäftsverkehr am den 

5 Kam, Maxtte war wegen zu hoben Forderungen ae ee 
| Kr Preiſe unverandert. 

Weizen, feine Qualitäten gut bebauptet, ver 100 Kilogr. ſchleſiſche 


gelber 1880 — 20,30 bis 21,00 Mart, 


Roggen, höhere Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Klloge. 
19,90 bis 20.40 bis 20,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, feine Dualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 


Hafer mehr angeboten, per 100 Kilogr. 14,40—15,00—15,20 bis 15,80 


Mais ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 13,60—14,00—14,30 Mark. 
Erbſen behauptet, per 100 Klgr. 


17, 50 — 18,50 bis 20,50 Mark, 


Pictoria⸗ 20,00 21,00 — 21,50 Mark. 


Wicken ohne Aenderung, per 100 
Delfaaten in feſter Haltung. 
Ola zugeführt. 


8,40—8 
Mark, hochfeiner über Notiz. 


Mehl ohne Aenderung, per 100 
Mark, 


Stadi-Theater. 


Montag. Abonnement suspendu. Noch⸗ 
maliges Gaſtſpiel des königl. preuß. 
mant ze Herrn Albert Nie⸗ 
mann: „Lohengrin.“ Gr. roman⸗ 
tiſche Oper in 3 Aten von Richard 
Wagner. (Lohengrin: Herr Albert 
Niemann.) 


Lobe- Theater. : 


Montag, den 11. April. 23. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Ludwig Barnay. 
„Wallenſteins Tod.“ Trauerſpiel 
in 5 Acten von Schiller. (Wallen⸗ 
ſtein, Herr Ludwig Barnay.) 


Lecons de francais, 


Carritre, 13086] 
Ohlauer Stadtgraben 20, II, 


Nec ein. franz. u. engl. Stund. w. e. 
gepr. Lehrerin zu erth., beit. empf. 
durch Hrn. Geheim⸗Rath Dr. Grätzer. 
Nah. Kupferſchmiedſtr. 35, 2. Et. [231] 


S tadt-Sulza EM 


hüring. Baugewerkschule 


Fachschulen f. Banhandwerker® 
Mühlen- u. Ma schinentechnike 
Schlosser u. Tischler. & 
Prospeote gratis. 


Mnuetion. 


Mittwoch, den 13. April d. J, 
Vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem 
Sattlermeiſter J. Schreiber'ſchen 
Gr undſtück 8 reſp. b Maſcht 


eine Dampf Maſchine, 
liegend, mit Expanſion ; 
von Söding u. v. d. 
Sam 8—10 Pferde⸗ 


gegen Era Zahlung 5 der 
kauft werden. 
Laudeshut i. Schl., 9. Aplil 1831 


Reder, 
Gerichtsvollzieher. 


Von einer ſoliven deutſchen Lebens» 
Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


wd en General = Agent 


für die Provinz Schleſien, mit Domicil 
in Breslau, geſucht, und werden Be⸗ 
werbungen unt. J. M. 9778 an Nudolf 
Moſſe, Berlin SW., erbeten. [982] 


S Gartons 2 
Sir alle Geſchäftsbran den 
liefert am billigſten 5 
F. Müller's Caxrtonnag.⸗Fabr. 

Bresl u, kernſtr 3: 


Ligueur- & Wein-Etiquettes 
n fein. französ. Farbendr,, selbst bei 
kl, Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
usw. u, bill, Preisen bei 
P. Cohn, Oder- u. Burgst.-Ecke. 


Beintunen, gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40—80 Mark, 


Roggen fein 31,00—31,75 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 11,25—12, 25 Mark. 


eu 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtrob 24.00 — 27,00 Mark ver Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats 
Sternwarte zu Breslau. 


5 Wiener Mae 


Bohnen mehr Kaufluſt, ver 100 Kilogr. 18,50 —,19,50 20.00 M. 
Lupinen ſchwach zugeführt, ver 100 Kilogr. gelbe 10,40—1100—11,30 


Mark, blaue 10,20 —10,80— 11,00 Mark. 


Kilogr. 12,80—13,00—14,00 Mark. 


ee netto in zur und DI, 


Schlag⸗Leinſaat. .. 27 58 75 
Winterrans 24 50 25 50 28 — 
Winterrübſen 23 75 23 — 22 75 
Sommerrübſen . 24 50 23 — 22 75 
Leindotter 23 22 50 22 
Rapskuchen ſehr feſt, per 50 Kilogr. 6,90 — 7,10 Mart, fremde 
6,50 — 6,70 Mark. 


fremde 


Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, ver 50 Kilogr. 34—38—40 
bis 45 Mari, hochfeiner über Notiz, weißer unverändert, 


48—50—60—68 


Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilsgr. 38—44—48 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, 100 50 Kilogr. 23—25—27 Marl. 


Kilogr. Weizen fein 30,25—30,75 
Hausbacken 30,00—36, 75 Mark. 
Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


April 9., 10. f . Io U.] Abends 10U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (O.) 5 + 2,0 ＋ 008 
Luftdruck bei 0° (mm) 756% 756,6 756',7 
Dunſtdruck (mm) 3,0 ! 3,3 3,4 
Dunſtſättigung (pCt.) 48 64 71 
Wii did BP} O. 2. D. 1. 
Wetter 3 bedeckt. bedeckt. trübe. 

April 10, 11. . 2 U.] Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) +4 + 1% — 1°2 
Luftdruck bei 0° (mm) 7505 6 756400 75449 
Dunſtdruck (mm) 3 5 3,8 3,5 
i pCt.) 57 75 84 
Win D. 2. D. 1. D. 2. 

bedeckt. heiter. heiter. 
Waſſerſtand. Breslau, 11. April. O.⸗P. 5 M. 26 Em. U.⸗B. — M. 94 Em. 
9. April. D.⸗P. 5 M. 20 Cm. U.⸗B. — M. 80 Cm. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


> Für Hautkraule! 1 


Sprechſt. Vm. 8-11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


lau, Eruſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Sehr Ungarn approbirt. 


ehr billig. im 


90 7 denfreies Gut 
lizien, Wadowitzer Kreiſes, 3% Std. 
von der Eiſenbahn, mit einem Areale 
über 160 Joch Aecker und ſchlag⸗ 
barem hohen Walde, zuſammen arron⸗ 
dirt, ſolide und in gutem Zuſtande 
Wohn⸗ und ang Wirthſchafts⸗ 
gebäude. Preis 10,000 Thaler. 

Nähere Auskunft beim Dr. Girtler, 
Zobzower Gaſſe Nr. 109 in Krakau. 


D bir Aw 


Ober⸗Ungarn⸗Weine, fein herb 
und ſüß & 1,50 und 2 M. per Liter 
empfiehlt und offerirt Probefäßchen 
à 4 Liter franco per Poſt 5 1 
Orten [5665] 


Josef Adler’s 


aa een 


Packete à 5 u. 10 Pfund. 
Maſchinen⸗ Mazzes 


[3432] 


nach ark. 
Salomon Markiewiez, 
Antonienſtraße 29. 


2 Brathering e. 


Heringe, gleich nach dem 18 

ff. gebraten und eingelegt, als 
fa Delieateſſe Jedem empfeh⸗ 

end, verſende, das Faß 8—9 
Pfd. ſchwer, zu 3 Mk. 50 Pf. 
franco unter Poſtnachnahme. 


Brotzen 


Cröslin, Reg.⸗Bez. Stralſünd. 


Schwaben Tod, 


ſi ba: Mittel gegen Ungezie eu 
bert Schachtel 98 ee f 
Fee 


. Wurm, a 
Geſcha local. 


In Ratibor, derſtraße, die fre⸗ 
quenteſte der Stadt und in Nähe des 
Marktplatzes, iſt ein Geſchäftslocal zu 
vermiethen. Dasſelbe iſt wegen ſeiner 
guten Lage zu jeder Geſchäfts⸗Branche 
geeignet. Gegenwärtig wird ſeit 
vielen Jahren Conditorei unter den 
günſtigſten Verhältniſſen darin be⸗ 
trieben. Die Stadt hat 20,000 Einw., 
viel Militär, Behörden, Anſtalten 
und wohlhabende Umgegend 1 Dar) 
bei nur 3 Sonnen den 
5 J. Mozlo well 


S 3 353 r 


Er 


Breslau Warſchauer Eifenbapn-Befefäft. 


Einnahme pro Monat März 188 


a. aus dem 


erſonen⸗Verkehr 


üͤterverkehrincl. Extraordinaria 21 448 
Summa 32,008 . 


mithin pro 1881 mehr . . 


Poln.⸗Wartenberg, den 10. April B 
ireetion. 


7 


21,056 
31,506 M. 
502 + 
[1238] 


u... 2 „ 


Heinrich Barber, Carlsſtraße 36, 


ertheilt Unterricht in der Buchführung u. übernimmt Bücher⸗ 
Einrichtungen, ſowie ſtundenweiſe Führung von Büchern. 


Luxus ⸗P 


ferd emarkt. 


Marienburg W. Pr. 
Der diesjährige Markt für edle Pferd 
wird am 28. und 29. au e. 


5 


—.— 


Elegantes sowie © einfache 


Era n jeder Art 


werden in eigener Fabrik ge ausgeführt, 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 
ScHlossohle. 


Das — . — 


16381 


Reparaturen pr 


Kohn’s 
Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
Fabrik, 
Friedrichſtraße 84.86, 


empfiehlt ſein e un 
praktiſches Fabrikat. 


149321 


ompt ausgeführt. 


8 Bisthnor-Flögel und Blütkner- 
Pianinos 


zu Original-Fahrikpreisen unter mehrjähriger 
Garantie. 


Prospecte und Preiscourante kostenfrei. 


Das „Leipziger Tageblatt“ vom 18. März 1881 
schreibt: 


Die Vertretung Leipzigs im Pianofortebau auf der 
Weltausstellung in Australien. 

Die Königl. Sächsische Hofpianoforte-Fabrik von 
Julius Blüthner in Leipzig erhielt ein vom 31. Ja- 
nuar d. J. datirtes officielles Schreiben des Reichs- 
Commissars für die Australischen Weltausstellungen, 
Geheimrath Professor Reuleaux, in welchem es 


wörtli 


rate unjerer { 
wie die ſonſtigen gang 
Verlangen franco. 


auf 


ne] 
a 
— 


empfiehlt billigſt 


Bullen, 


Coatzat ve 
Dom. 


Franz Baydel in Oppeln, 


Pianofort 
Niederlage d 


ch heisst: 


Melbourne, 31. Januar 1881. 


„Ihre hier ausgestellten Instrumente erfreuen sich in 
der That der allgemeinen Anerkennung und Be- 
wunderung des hiesigen Publikums; dieselben sind im 
Nordgebäude der Ausstellung in dem dicht am Haupt- 
gange liegenden, von mir eigens erbauten Claviersaale 
in der Mitte des am hinteren Ende befindlichen hufeisen- 
förmigen Podiums aufgestellt, Ihr Vertreter veranstaltet 
wöchentlich Concerte, bei welcher Gelegenheit der be- 
treffende Flügel auf ein in der Mitte des Claviersaales 
stehendes Podium gestellt wird, wo derselbe bis zum 
nächsten Concerte vollständig freistehend stehen bleibt. 
Diese Concerte, bei welchen der eine oder der andere oder 
auch zuweilen beide Flügel zusammen gespielt werden, 
zeichnen sich durch grossen Zudrang des Publi- 
kums stets ganz besonders aus. Verschiedentlich 
wurde Ihr grosser Flügel auch der hiesigen Gesellschaft 
„Liedertafel“ zu Concerten geliehen, wodurch sich seine 
allgemeine Beliebtheit unter dem hiesigen Publikum 
nur vermehrte. . 
Schliesslich bleibt noch zu erwähnen, dass die Jury 
Ihren Flügeln den ersten Preis zuerkannt hat.“ 


Der Reichs-Commissar 


e-Magazin. 
sr berühmten 


Nr. 1662. M. W. A. 


für die Australischen Weltausstellungen. 
Reuleaux. 


An 
Herrn Julius Blüthner, Wohlgeboren, 
Kgl. Sächs, Hof-Pianoforte-Fabrik, 


abriken 


Victoria ⸗Erbſen 
rkauft [295] 
Lobetinz bei Leuthen. 


Leipzig. [1240] 


er Fabriken. 


annten Dünger⸗Präpa⸗ 


reis⸗Courants 
85 richten an unſere 
chweidn. Stabi 71 


Oscar Meltzer. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


5 15 1881 dir 2 ei 


Senses een 
Silesia, Verein ch chemiſch 


Unter Ge alts⸗Gczantie offeriren wir die b 
u Saarau, Breslau und Merzderf, jo 


aren Düngmittel. Proben und 

Beſtellungen bitten wir 
Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau ( 
oder nach Merz dorf (a. d. Schleſ. Geb.⸗B.). 


Faſanuenhähne, friſch geſchoſſen, 
M. Herrmann, Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Fettrindvieh, kernfette] Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
Hammel, 


